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London , 14. Juli.
Wie in unterrichteten englischen Kreisen ver¬

lautet, ist die Möglichkeit einer Vertagung der
für den 22. Juli nach Brüssel einberufenen
Konferenz der Rumps-Locarnomiichtegrößer
denn je. Mancherorts wird bereits von einer
Verschiebung auf unbestimmte
Zeit  gesprochen.

Als Grund hierfür wird in London ange¬
geben, daß die Frage, ob es wünschenswert
sei, die Konferenz abzuhalten, im Lichte der
neuesten Entwicklung, die eine neue Lage ge¬
schaffen habe, neu erwogen werden müsse.

Gemeint ist Wohl das deutsch-österreichische
Abkommen. Wie der diplomatische Korrespon¬
dent des Reuterbüros dazu berichtet, ist man
ziemlich ausgesprochen der Meinung, es habe
wenig Zweck, jetzt eine Vorkonferenz der drei
Mächte abzuhalten. Nachdem Italien in sei¬
ner Note an den belgischen Ministerpräsiden¬
ten van Zeeland deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht habe, daß in diesem Falle weder
Italien noch Deutschland an den späteren
Beratungen teilnehmen würden.

Frankreich, so fährt Reuter fort, sei be¬
kanntlich gegen die Absendung einer Einla¬
dung an Deutschland, so lange diese Vor¬
konferenz nicht stattgefunden habe. Es müsse
jetzt abgewartet werden, ob Frankreich damit
zufrieden sei, wenn diese Vorkonferenz die
Form von Besprechungen auf dem üblichen
diplomatischen Wege annehme, sodaß die erste
formale Tagung der Locarnomächte eine
Fünfmächtekonferenz sein könne. Das sei viel¬
leicht die wahrscheinlichste Entwicklung.

Mailand . 14. Juli.
Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt

richtete in der bekannten oberitalienischen
WeingegendvonAsti  furchtbare Ver¬
wüstungen an. Der Sturm fegte etwa eine
halbe Stunde lang über das Land hinweg.
Nicht nur die Ernte,  soweit sie noch auf
den Feldern stand, wurde vollkommen
vernichtet,  auch Weinberge und ganze
Wälder  wurden restloszerstört.  Auf
kilometerweite Strecken sind die Weinkulturen
dem Erdboden gleichgemacht. Starke Bäume
wurden entwurzelt. In einer Ortschaft fand
em Bauer durch einen Blitzschlag den Tod,
mehrere Personen erlitten Verletzungen.
Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt.

Die starken Gewitterregen in den letzten
Tagen haben zu einem Ansteigen des Pegels
des Comersees um 2V- Meter über dem
Normalstand geführt. Der See ist an zahl-
reichen Stellen über die Ufer getreten und
hat den Hauptplatz der Stadt Como über-
schwemmt. Mehrere Geschäfte stehen unter
Wasser. Kleine Brücken mußten errichtet wer¬
den, damit die Leute ihre Einkäufe besorgenkönnen.

Paris , 14. Juli
Obwohl der Streik in den Marinewerften

von St . Nazaire schon drei Wochen dauert,
sind die Schlichtungsverhandlungen erfolglos
abgebrochen worden. Dieser Streik, der
10 000 Arbeiter umfaßt, hat den für 29. Ok¬
tober vorgesehenen Stapellauf des 26 000-
Tonnen-Dampfers „Straßburg " in Frage
gestellt. Ebenso sind die Arbeiten an den
Kreuzern „Georges-Leygue" und „Marseil¬
laise" unterbrochen.

Die Maßnahmen der spanischen Regierung
nach dem Mord

an dem Monarchistenführer Sotelo
Madrid , 14. Juli

Wegen der tiefgehenden Erregung über den
bestialischen Mord marxistischer Polizisten
an dem monarchistischenAbgeordneten So¬
telo hat die spanische Regierung außerordent¬
liche Sicherheitsmaßnahmen in der Haupt¬
stadt und in der Provinz ergriffen. In
Madrid allein hat man 175 rechts-
stehende Persönlichkeiten ver¬
haftet.  Das anarchosyndikalistische Partei¬
haus und alle Lokale der Monarchisten sind
aeschlossen worden.

London, 14. Juli.
Die Sanktionen Englands gegen Italien

verlieren am Mittwoch um Mitternacht rhre
Wirksamkeit. Gleichzeitig laufen die gegen-
fettigen Beistandsversicherungen ab, die im
vergangenen Dezember zwischen einer Reihe
von Mittelmeermächten und England ausge¬
tauscht wurden und in denen sich die Länder
gegenseitige Hilfe für den Fall versprachen,
daß irgendeiner der Staaten von Italien
wegen der Durchführung der Sanktionen an.
gegriffen werden sollte.

„Preß Association" weist darauf hin. daß
die von Außenminister Eden am 18. Juni
abgegebene Erklärung nach wie vor Gültig¬
keit habe. In dieser Erklärung bezeichnet?
Eden als Ansicht der britischen Negierung,
daß auch bei Einstellung der Sanktionen die
von England an gewisse Mittelmeermüchte
gegebenen Versicherungen nicht ungültig
würden. Sie würden vielmehr für die Dauer
der Ungewißheit bestehen bleiben, die unver¬
meidlich der Beendigung der gemäß Art. 16
der Völkerbundssatzungen durchgeführten
Aktion folgen müsse. Es handelt sich demnach
um eine einseitige Erklärung von englischer
Seite. „Preß Association" betont, daß keine
der drei in Frage kommenden Mittelmeer¬
mächte, nämlich die Türkei, Griechenland und
Südslawien, ähnliche Verpflichtungen einge-
gangen sei.
Das Ende des Sanktionskrieges begeht ganz

Italien auf Anordnung Mussolinis wie sei¬
nerzeit den Beginn im vollem Flaggenschmuck.
Die Presse verherrlicht aus diesem Anlaß die
Volksgemeinschaft, die in Italien in den 241
Tagen der wirtschaftlichen Belagerung aus
allen Gebieten die Probe bestanden habe. Mit

Wien. 14. Juli
Gegen die Besorgnis gewisser Pariser Zei¬

tungen, daß das deutsch-österreichische Ab¬
kommen vom 11. Juli den Auftakt zur Bil¬
dung eines deutsch-österreichisch-ungarisch-
italienischen Blocks bilden könnte — eine aus
durchsichtigenGründen aufgestellte Behaup¬
tung der Einkreisungspolitiker am Quai
d'Orsay — wandte sich im Wiener Rundfunk
der Bundeskommissär Oberst Walter Adam:

„Es bedeutet gewiß einen Irrtum im
Sachlichen,  die Wiederherstellung gut¬
nachbarlicher Beziehungen zwischen den bei-
den Ländern als einen Schritt zu einer euro¬
päischen Blockbildung aufzufassen. Die römi-
sehen Protokolle schließen keinen anderen
Staat aus . Demgemäß hatte auch kein Part-
ner die Absicht, das Deutsche Reich von der
Ordnung der Tinge im Donauraum ab¬
zuschalten. Dieser Ordnung kann es nur
nutzen, wenn die Beziehungen zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich freund¬
nachbarlich gestaltet werden, um so mehr,
als es sich um zwei Staaten handelt, die
nicht nur auf den lebhaftesten wirtschaftlichen
und kulturellen Austauschverkehrangewiesen
sondern auch durch Stamm esver^
wandtschast und Sprache verbun-
den  sind.

Die A..srechterhaltungeines unnatürlichen
Spannungszustandes zwischen den zwei deut¬
schen Staaten könnte doch nie als Sicherung
gegen eine Blockbildung aufgefaßt werden.
2)ie,e Sicherung tann nur durch internationale
Verhandlungen auf sehr breiter Basis gewon¬
nen werden. Die Aussichten derartiger Ver-
Handlungen werden gewiß nicht verschlechtert,
sondern erheblich verbessert, wenn ein tief
beklagenswerterStreitaufgelöst
wird,  dessen Wirkungen weit über die Gren-
zen der unmittelbar Beteiligten fühlbar waren.
In einigen ausländischen Blättern kommt auch
die Besorgnis zum Ausdruck, daß Oesterreich
mit dem Uebereinkommen vom 11. Juli seine
Unabhängigkeit erst recht gefährdet habe. Wenn
solche Betrachtungen etwa aus einer Betrach¬
tung des Größenverhältnisseszwischen Oester¬
reich und dem Deutschen Reich stammen, so
mutzte man ganz allgemein zu dem Fehlschluß
kommen, daß es ein aufrichtiges freundnach-

der geistigen und wirtschaftlichenKraft Ita¬
liens sei zugleich seine militärische Stärke ge¬
wachsen, während der Versuch der wirtschaft¬
lichen und politischen Isolierung Italiens
scheiterte. Der Freudentag Italiens bedeute,
so führt „Giornale d'Jtalia " im Einzelnen
aus, nach den harten Sanktionsmonaten den
Beginn eines neuen Lebens.

Der Sieg, den Italien in Afrika statt in
drei Jahren in wenigen Monaten errungen
habe, habe ihm das Imperium gebracht. Zu¬
gleich stehe es am Ende des Sanktionskrieges
in Europa und in der Welt stärker, sicherer
und entschlossener da. Im Bewußtsein seiner
Mission habe Italien in den Sanktionsmona¬
ten nichts getan, was Europa und seiner
Kultur unheilbaren Schaden gebracht hätte.
Andererseits könne es auf keine seiner Rechte
verzichten, begonnen mit der ihm gebührenden
Achtung.

Die Sanktionen könnten ebensowenig wie
die ostafrikanrsche Expedition den Gang der
italienischen Außenpolitik aufhalten, noch
ihre Bewegungsfreiheit beschränken. Die ein¬
zigen konstruktiven Abmachungen von Be¬
stand, die in der Sanktionszeit in Europa
getroffen wurden, entstanden unter Mitwir¬
kung Italiens und außerhalb des Kreises der
Sanktionsmächte. Im übrigen hätten Ita¬
lien auch in diesen Monaten der Verdunke¬
lung des europäischen Horizonts die inter¬
nationalen Freundschaften nicht gefehlt und
Italic : entbiete dies. !' bewäh' ten Freunden
in dieser Stunde seinen Gruß . Von den
Ländern des anderen Lagers aber erwarte es,
daß sie nunmehr die Richtung ihrer Politik
klar zu erkennen geben.

darlicyes Verhältnis zwischen einem großen
und einem kleinen Staat überhaupt nicht geben
könne.

Oesterreich hat nie eine antideutsche Politik
etrieben und wird auch in aller Zu«
unft nie eine antideutsche Poli¬

tik mitmachen.  Das wäre Wider die
Natur eines Staates,  der sich schon in
seiner Verfassung ausdrücklich als ein deutscher
Staat bekennt. Man mutz üoer vieles, was in
der Vergangenheit geschehen ist, hinwegkom¬
men, um vorwärts zu kommen. Das ist not<>
wendig. Auch ein Schutz europäischer Opti¬
mismus ist notwendig, um zu einer Konsoli¬
dierung Europas zu gelangen, an der Oester¬
reich als kleiner Staat im Schnittpunkt so vie¬
ler Interessen in besonderem Matze interessiert
ist. Wir wissen uns darin mit der
Außenpolitik des Deutschen Rei¬
che s s o l i d a r i s ch."

Einigung in Montreux
über das Durchfahrtsrecht in Kriegszeiten

Montreux, 14. Juli.
Zwischen den Delegierten auf der Meer-

engenkonferenz ist im Lause des Nachmit¬
tags eine vorläufige Einigung über die
Formel für die Durchfahrt in Krieaszeiten
znstandegekommen. Die Klausel über die Ab¬
kommen, an denen die Türkei beteiligt ist,
wird dahin ausaelegt , daß die Türkei dem
französisch-russischen Regionalpakt beitreten
werde. Eine türkische Stellungnahme hierzu
ist im Augenblick nicht zu erlangen.

Aristtitt Mexikos aus dem
Völkerbund?

Mexiko, 15. Juli . Die Zeitung „Mtimas
Noticias" überrascht ihre Leser mit einer
Meldung , daß die mexikanische Regierung den
Beschluß gefaßt habe, aus dem Völkerbund
auszutreten . Das Blatt behauptet, diese Mel¬
dung aus zuverlässiger Quelle zu haben und
geht sogar so weit, von dem Vorliegen dieses
Entschlusses bei dem Genfer Vertreter der
Regierung zu schreiben. Diese Nachricht wird
bisher vom Auswärtigen Amt weder bestätigt

Eine österreichische Erklärung
„Mit der Autzenpolitik des Deutschen Reiches solidarisch*

Schlmlmm
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Schon 1780 Tote — Hitzekatastrophe wächst
weiter — Kakteen schießen aus dem Boden

Neuhork,  14 . Juli.
Die Hoffnung, daß die Regenfälle der letz¬

ten Tage eine durchgreifende Wetterände¬
rung einleiten würden, hat sich als trüge
risch  erwiesen. Die Hitzekatastrophennnmk
vielmehr stündlich einen größeren  Um¬
fang an. Die Zahl der Todesopfer
beträgt bereits  1780 . Sie wächst
durchschnittlich um 50 Personen
in der Stunde.  Die Leichenfchauhäuser
in Chikago, Mineapolis und Detroit sind
mit langen Reihen von unbekannten
Toten überfüllt.  In Detroit starb am
Montag im Verlaufe von 14 Stunden alle
10 Minuten ein Mensch an Hitz-
schlag.

Das Dürregebiet erstreckt sich jetzt über 12
Staatender  Union. Die Negenfälle der letz¬
ten Tage sind anscheinend für den ausgedörrten
Boden zu spät gekommen. In Nord- und Süd-
Dakota schietzen jetzt nach dem Regen zum Ent¬
setzen der Farmer nur noch Kakteen  aus
dem Boden, die als einzige Pflanzen die Dürre¬
zeit überstanden haben.

Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter, dar¬
unter der Leiter der Wiederansicdlungsbehör-
den, Tugwell,  begab sich am Dienstagabend
im Flugzeug von Washington in die Dürre¬
gebiete, um die Vorbereitungen für die Um¬
siedlung eines Teiles der Bevölkerung der
„Staubschüssel", wie die von Sandstürmen
heimgesuchten Landesteile bezeichnet werden, zu
treffen. Wie verlautet, beabsichtigt Präsident
Roosevelt  in der nächsten Tagung des
Kongresses ein großzügiges Programm für die
Wiedergewinnung unfruchtbar gewordener
Landstriche vorzulegen, das sich über viele
Jahre erstrecken soll.

Die anhaltende Hitze ließ die Totenzahl der
letzten Tage auf Wvo ansteigen. Die Durch¬
schnittstemperatur liegt um 38 Grad Celsius.
Die Bevölkerung leidet unsagbar unter der i
Treibhauswärme und die Erkrankungen und
Todesfälle nehmen fast stündlich zu.

MM«stnanzmt
London.  14 . Juli.

„Daily Mail" meldet aus Jerusalem , daß
die britisch« Geheimpolizei fcstgestellt hat.
daß die Aufstandsbewegung in
Palästina zum großen Teil von
Moskaugeschürt  wird . Vor kurzem hat
man im Norden der Stadt Tel Aviw  das
Hauptquartier der KommunistischenPartei
entdeckt, das in unmittelbarer Ver»
bindung mit Moskau  gestanden und
von dort Anweisungen für die Unruhen er¬
halten hat. In dem Gebäude hat man u. a.
Schriftstücke des Moskauer Departements
für Propaganda im nahen Osten gefunden,
sowie Ouittungsabschnitte für g ro ß e G e l d-
summen aus Moskau.  Einige der
Schriftstücke sind in Chiffre, andere in un¬
sichtbarer Tinte geschrieben gewesen.

zerstört die Stadt Zaltal
Santiago de Chile, 14. Juli.

In einer Breite von 600 Kilometer suchte
ein schweres Erdbeben,  dem eine
Flutwelle  folgte, am Montag das nord¬
chilenische Küstengebiet heim. Der Mittel-
Punkt des Bebens lag in der Hasenstadt
Taltal,  wo fast sämtliche Häuser mehr
oder weniger zerstört wurden. Schwere
Schäden hat das Erdbeben, das drei
Minuten  dauerte , auch in der Stadt
Copiaco  angerichtet . Ob auch das Hinter¬
land in Mitleidenschaft gezogen worden ist,
konnte noch nicht festgestellt werden, da sämt¬
liche Drahtverbindungen zerstört  sind
und auch die Eisenbahnen den Verkehr ein¬
stellen mußten. Man hegt jedoch für das In¬
nere der Provinzen Antosagasta und Ata¬
cama, wo in den Kupferminen  Hun¬
derte von Arbeitern beschäftigt sind, die
schwersten Befürchtungen.  Ueber
die Zahl der Toten, die das Erdbeben gefor¬
dert hat. liegen genaue Angaben noch nicht
vor.



Flaggenkneg am Nationalfeiertag
Paris , 14 . Juli.

Der 14 . Juli , der Nationalfeiertag des
französischen Volkes , der der Erinnerung des
früheren Staatsgefängnisses „ Bastille "' am
14 . Juli 1789 geweiht ist , stand diesmal i m
Zeichen eines regelrechten Flag¬
ge  n k r i e g e s . Zum erstenmal waren auch
Fenster und Balkone beflaggt ; die National¬
gesinnten flaggten die Trikolore , die Anhän¬
ger der Volksfront je nach ihrer Einstellung
neben der Trikolore rote Fahnen mit den
drei Pfeilen oder mit Sichel und Hammer,
aber auch Trikoloren , die in der Mitte die
marxistischen Embleme trugen.

Den Mittelpunkt der Feiern bildete die
traditionelle Truppenparade,  die man
diesmal , weil man die Champs Elysöes den
Rechtsgruppen als „Jagdgründe " überlassen
hatte , vor dem Grand Palais abhielt — viel,
leicht auch deshalb , weil die Rückkehr des
Präsidenten der Republik in seinen Palast
auf diese Weise durch die abmarschierenden
Truppen auch im Falle von Zusammenstößen
gesichert war . Am Vorbeimarsch vor dem
Präsidenten , den Negierungsmitgliedern und
dem Diplomatischen Korps nach den an die-
sem Tage üblichen Ordensverleihungen nah¬
men die Abteilungen der verschiedenen
Kriegsschulen , Republikanische Garde , Train¬
regimenter , Abteilungen der Marine , Flie¬
gertruppen und Festungstruppen aus Bltsch,
die besonders lebhaft begrüßt wurden , teil.
Den Abschluß bildeten die motorisierten Ein-

eiten und Kampfwagen . Während des Vor¬
eimarsches überflogen mehr als 200 Flug¬

zeuge in Kampfformation Paris.

Am Nachmittag begaben sich die Anhänger
des Nationalen Frontkämpferverbandes zum
Triumphbogen ; ieder legte eine Blume auf
das Grab des Unbekannten Soldaten . Durch
diese „fromme Geste " sollte die Liebe zu
Frankreich bewiesen werden.

In den frühen Nachmittagsstunden be¬
wegten sich zwei Umzüge der Volksfront nach
dem Bastille -Platz und dem Platz der
Nation , wo sie aneinander vorbeizrehen soll¬
ten , um eine zu große Ansammlung in ein
und derselben Richtung zu vermeiden . In
den Zügen werden Plakaitafeln mitgeführt,
die u . a . Anschristen tragen wie : „Freiheit
oder Tod ", „ die geopferte Generation for¬
dert ihre Rechte , Frieden und Freiheit " .
„Man glaubt fürs Vaterland zu sterben , und
stirbt in Wirklichkeit für die Industriellen " .
Gesungen wurde nicht nur die Marseillaise,
sondern auch die Internationale und die aus
der Jakobinerzeit stamemnde Camangnole.
Reserveoffiziere in Uniform erwiderten den
Volksfrontgruß mit erhobener Faust.

Auf dem Vastilleplatz war eine Tribüne
für die Mitglieder der Regierung aufgebaut.
Charakteristisch ist , daß unter den großen
Bildern , mit denen sie geschmückt war,
Marat und Nobespierre  figurierten.
Weiter sah man Viktor Hugo . Barbusse.
Nouget de l 'Jsle , Voltaire , Diderot und
Rousseau . Während des Vorbeimarsches der
Massen hielten die Führer der Volksfront
Ansprachen , die auf den Rundfunk über-
tragen wurden . Ministerpräsident Blum
erinnerte an den Schwur , den die Volks-
srontbewegung vor einem Jahr abgelegt und
ihn binnen Jahresfrist gehalten und ein-
gelöst habe . Das Volk muß sich klar der Ge¬
fahr bewußt sein , die Ungeduld und Heber-
stürzung mit sich bringen . Die Formen , die
den Arbeiterforderungen gegeben worden
sind , enthalten ernste Gefahren , und die
Pflicht der Regierung ist , auf sie hinzuwei-
sen , andernfalls würde man die Arbeit der
Negierung unmöglich machen und der besieg¬
ten Reaktion , die auf die Gelegenheit zur
Rache wartet , den Weg ebnen.

Es gibt noch Karten!
kk. Berlin,  14 . Juli.

Wie wir erfahren , sind immerhin noch
einige Karten für die Olympischen Spiele
erhältlich , und zwar bei der amtlichen Vor¬
verkaufsstelle der Deutschen Bank - und
Diskonto -Gesellschaft , Berlin W8 , Mauer¬
straße 26/27 , doch können weder fern¬
mündliche . noch briefliche Be¬
stellungen  ausgesührt werden . Es fin¬
det nur noch ein Schalterverkauf
täglich von  9 bis 16 Uhr  statt . Im
großen Schalterraum der Bank steht für
jede Sportart ein Beamter für Auskunft
und Verkauf zur Verfügung . Besonders ge¬
fragt sind die Karten zu den Festauffüh¬
rungen in der Dietrich -Eckart -Freilichtbühne,
zur Wiederholung des Großen Festspiels am
3. August abends und zu den übrigen Abend¬
veranstaltungen im Olympia -Stadion . Es
stehen weiterhin noch Karten für die Hand¬
ballspiele im Stadion , für die Dressur¬
prüfung und den Geländeritt , für Rudern,
Boxen , Ringen und Gewichtheben , Hockey,
Polo , Segeln , Kanusport , Radrennen , Fünf¬
kampf und Basketball zum Verkauf.

Heute Bekanntgabe
der deutschen Mannschaften

Heute nachmittag hält der deutsche Olym-
nsche Ausschuß in Berlin eine Tagung ab,
n der der Reichssportsührex über die Ge-
amtlage und die Vorbereitung der deut-
chen Mannschaft berichten und ihre Nennung

zu den Olympischen Spielen bekanntgeben
wird.

See deutsche Kolonialarrwrirch
London , 14 . Juli.

Der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow,  der gerade aus London nach Süd¬
afrika zurückgekehrt ist, gab am Montag in
Pretoria folgende Erklärung an die Presse ab:
„Sehr einflußreiche Kreise in England sind sich
darüber einig , daß es keine ständige Grundlage
für eme friedliche Vereinbarung mit dem Deut¬
schen Reiche geben kann , solange nicht die Deut-
schen eine angemessene Entschädigung für ihre
Kolonien erhalten — womit eine gebiets¬
mäßige Entschädigung gemeint ist , und zwar
nicht irgendwo aus der Erdober¬
fläche , sondern in Afrika.  Ich habe
starke Unterstützung für die Ansicht gefunden,
daß Deutschlands Mitarbeit in Afrika für die
Aufrechterhaltung der . Zivilisation in diesem
Erdteil lebenswichtig ist."

ErjoSge des Nerstandjgungswtllens
Danzig , 14. Juli

Seit dem Frühjahr 1936 wurden von der
Danziger und der polnischen Regierung Ver¬
handlungen über die Beziehungen der pol¬
nischen Eisenbahnverwaltung zu ihren Lohn¬
bediensteten im Danziger Gebiet geführt.
Nunmehr ist ein Abkommen zustandegekom¬
men , durch das auch alle Prozesse ihre Er¬
ledigung finden , die in den letzten Monaten
beim Arbeitsgericht in Danzig anhängig ge¬
macht wurden

ötarhemtmg wieder in Wien
Wien , 14. Juli.

Der Bundessührer des Heimatschutzes,
Fürst Starhemberg,  ist Dienstag früh
mit dem fahrplanmäßigen Zug aus Italien
nach Wien zurückgekehrt.

MechWe „Merkwürdiskeilen"
da . Prag . 14 . Juli.

In ihrem Verfolgungswahn gegen die Su¬
detendeutsche Partei leisten sich die tschecho¬
slowakischen Behörden allerlei „Merkwürdig¬
keiten " . In Trautenau  wurde kürzlich
eine Ausstellung der Sudetendeutschen Par¬
tei eröffnet . Die vvrausgehende Zensur der
Bezirksbehörde beschlagnahmte eine Reihe
von Tafeln und Statistiken , die in anderen
Städten anstandslos gezeigt werden konnten,
so die bildlichen Darstellungen des propa-
gandistischen Dienstes und die Statistiken,
die zeigten , daß gerade im sudetendeutsche,>
Gebiet die Arbeitslosigkeit und die Selbst-
mordzifsern am höchsten sind . In Mies  er¬
hob sich bei einem Gebietstresfen der Sude¬
tendeutschen Partei der Regierungsvertreter
mitten in der Rede des Abgeordneten Frank
und verlangte Schluß der Versammlung.
Als die 12 000 Teilnehmer stürmisch Fort¬
setzung der Versammlung forderten , ließ er
sich bewegen , die Kundgebung um 5 Minuten
zu verlängern . Während einer kurzen An¬
sprache Konrad Henleins erschien er dann
mit einem großen Gendarmerieausgebot auf
dem Platz und nur der Disziplin der Teil¬
nehmer ist es zu danken , daß es zu keinen
Zwischenfällen kam.

Wieder ein SpionageM in USA
Washington , 14. Juli.

Nachdem erst vor kurzem ein amerikanischer
Matrose wegen Verkaufs von Marinegeheim¬
nissen an Japaner zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ist, wurde am Dienstag
kurz nach Mitternacht ein vor neun Jahren
wegen ungehörigen Betragens aus der ame-
rikanischen Marine entlassener Kapitänleut¬
nant John Farnworth  unter der Be-
-Huldigung der «Spionage für Japan ver¬

gütet.

ZMsMrschnttt durchs Mich
vaokärsdtuoz ües külirers

Auf das Begrüßungstelegramm der
Neichstagung des NS .-Lehrerbundes in Bay¬
reuth hat der Führer geantwortet : „ Für die
mir telegraphisch übermittelten Grüße der
zur Reichstagung in Bayreuth versammelten
deutschen Lehrer und Lehrerinnen danke ich
Ihnen herzlichst . Ich erwidere sie in dank¬
barer Anerkennung der von den deutschen
Erziehern und Erzieherinnen bisher geleiste-
ten Arbeit mit den besten Wünschen für wei-
teren erfolgreichen Dienst an de - deutschen
Jugend ."

Ostpreoüeo »Mt bei Uer Lroie

Ostpreußens Gauleiter Erich Koch hat die
Parteigenossenschaft und die Bevölkerung
aufgerufen , sich an den kommenden fünf
Sonntagen für die Erntebergung zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Bauern zahlen dafür
leben Tag je Mann einen Ehrensold an den
Kamvffonds der Partei . Da Ostpreußen seit

von der Arbeitslosigkeit befreit ist , wird
die Bevölkerung in nationalsozialistischer Ge-
meinschaftsarbeit vom Oberpräsidenten und
Gauleiter bis zum Kassenboten die Ernte¬
schlacht schlagen.

lismpl lieu k-esekIeelilskrsnkbeUeii
Ein Runderlaß des Reichsversicherungs¬

amtes ordnet die Bildung von Arbeits¬
gemeinschaften aller Sozialversicherungs-
träger eines Bezirks zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskrankheiten an . Diese Arbeits¬
gemeinschaften sollen möglichst bis zum
1. August gebildet sein.
vr . Ooedbels
ergkkaet üle ^ usslellung „veulsedlsnö"

Die Eröffnung der Ausstellung „Deutsch¬
land " in Berlin am kommenden Samstag,
den 18. Juli , um 11 Uhr , wird von Dr . Goeb¬
bels vorgenommen werden . Nach dem Rund¬
gang der Ehrengäste werden kämpferische
und artistische Darbietungen im Terrassen¬
garten die Feier abschließen.
lielelisiszuog lier KV6. 1^x111

JnBadHersfeld  begann am 14. Juli
die Reichstagung der Reichsbetriebsgemein,
schast Textil , die mit einer Textilleistungs¬
schau verbunden ist . Der Leiter des Organi-
sationSamtes der DAF .. Klaus Selzner,
sprach über Wesen und Wirken der Reichs-
betriebsgemeinschaft ; nach dem Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP -, Bernhard Köhler,  sprach am
Nachmittag Reichsleiter Dr . Robert Leh
über Wef .- .i und Wirken der Deutschen
Arbeitsfront.

Ist Mit tn wenige« Zeilen
Leklrgssedlsg — S Verletrte

Auf der Steinkohlengrube Maybach ging
infolge eines Gebirgsschlages eine Strecke in
einem Flöz teilweise zu Bruch . Drei Berg¬
leute wurden schwer und drei leicht verletzt.

I/urlwriiigler bereitet ksxreutb vor
Wilhelm Furtwängler  ist seit meh¬

reren Wochen mit der musikalischen Vorbe¬
reitung der Bayreuther Festspiele beschäftigt.
Nach den Festspielen wird er einen längeren
Urlaub antreten , der ihn über den Winter
von jeglicher Betätigung als Dirigent in
Deutschland und im Ausland fernhä^

3S0VV0 ltlitre io jeäer Sekunde
Das meteorologische Amt des amerikani¬

schen Luftfahrtministeriums veröffentlicht ein
Werk über die „ Verteilung der Gewitter auf
dem Erdball " . Die in diesem Werk verwer¬
teten Beobachtungen sind auf mehr als 3000
Stationen gemacht worden . Im ganzen läßt
die Erde jährlich etwa 16 Millionen
Gewitter  über sich ergehen oder etwa
44 000 an jedem einzelnen Tage . In jedem
Augenblick toben sich rund 1800 Gewitter
aus . In jeder Sekunde zucken 360 000 Blitze
zur Erde nieder . Die gewitterreichste Region
der Erde ist Iav a . In den arktischen und
antiarkischen Regionen sind Donner und
Blitz nur selten oder fast nie zu hören.

ziiillooen Ckulersbsriileo siixl krei!

Ein betrunkener englischer Matrose drang
in das bakteriologische Laboratorium der
Hafenverwaltung von Alexandrien ein und
zerstörte alles , was ihm in die Hände siel.
Dabei zerschlug der Betrunkene auch eirnge
Glasbehälter , die Kulturen vonCholera -
bazillen  enthielten . Die englische Admi¬
ralität und das ägyptische Gesundheitsmini¬
sterium haben die sofortige Einleitung ent¬
sprechender Maßnahmen angeordnet , um
die Ausbreitung und Verschleppung der ge-
jährlichen Bakterien zu verhindern . Der
Täter wurde der englischen Polizei über¬
geben.

Heute isebt er bestimmt nicbt mebr! .

Interessante Aussagen  wußte im
Berliner Bauunglücksprozeß der Geheime
Oberbaurat und Reichsbahndirektor Scha¬
ft e r zu machen , der die Aufräumungsarbei¬
ten nach dem Einsturz geleitet hatte . Als er
dem Führer  nach dessen Eintreffen auf der
Unglücksstelle Bericht erstatten mußte , hat er
sich dahin geäußert , daß offenbar zu tief
ausgeschachtet  worden sei. Die Ber¬
gungsarbeiten lieferten den Beweis , daß
mehrere der Katastrophenopser aus der end¬
gültigen Tunnelsohle lagen , während nach
den gegebenen Anordnungen über der end¬
gültigen Tunnelsohle noch ein Bankett von
IV - bis 2 Meter habe stehen bleiben sollen,
damit die Nammträgerfüße gesichert wären.
Der Zeuge gab weiter eine Aeußerung des
Angeklagten Hoffmann  wieder , wonach
diesen beim Hineingehen in die Baugrube ein
„Grausen über das labile Aussteifungs¬
system " erfaßt habe . Der Zeuge erklärte
Hoffmann daraus , daß es bei einer solchen
Sachlage seine Pflicht sei , den zuständigen
Abteilungsleiter Direktor Grabski davon in
Kenntnis zu setzen ; Hoffmann habe darauf
erwidert : „ Grabski hätte mich aus¬
gelacht !"

Mutige Elreikkömpfe ln Kairo
Kairo , 14 . Juli.

Wegen rückständiger Lohnforderungen besetz¬
ten 3000 Arbeiter die Zuckerfabrik Hawaii-
ten dija bei Kairo.  Tausend Polizisten,
die nach vergeblichen Einigungsversuchen ent¬
sandt wurden , wurden mit Zuckersiücken bis zu
10 Kilo Gewicht beworfen , so daß die Polizei
schließlich scharf schießen mußte . Mehrere Tote
und Schwerverletzte auf beiden Seiten waren
das Opfer des Gefechts . Während sich die Poli¬
zei über Nacht zurückzog , zertrümmerten die
Arbeiter die Fabrikeinrichtung und räumten
am Morgen die Anlagen.

KmMkichst vom Lago
Ein britisch -italienisches  Cle « .

ring - Amt  wrrd heute eröffnet , das die Zah.
lungen aus den ab heute neu aufgenommenen
britisch -italienischen Warenverkehr regelt.

„Los von Frankreich !" und „Los
vonSowjetrußland !"  war der Inhalt
der Reden bei den großen flämischen Nationast
feiern aus Anlaß des Jahrestages der Golde-
nen Sporenschlacht (11 . Juli 1302 ) bei Kor-
trijk , in der die Flamen das französische Heer
vernichtend schlugen.

Zweifelan dersowjetrussischen
Thesevon  der Unteilbarkeit des Friedens hat
der schwedische Außenminister Westman bei
allen nordischen Staaten auf einer Kund¬
gebung des Bauernbundes in Oestersund fest¬
gestellt , in der er die schwedischen Aufrüstungs¬
maßnahmen begründete.

Der tschechoslowakische Mini¬
st e r p r ä s i d e n t Dr . H 0 d z a ist über Wien,
wo er sich kurz aufhielt , aber keinerlei Fühlung
mit österreichischen amtlichen Stellen genom¬
men haben soll , nach der Schweiz gereist.

Die Sonder st ellung der chinesi¬
schen Südwest Provinzen  ist durch
einen Beschluß des Vollzugsausschusses der
Kuomintang aufgehoben worden.

ArbeiterW 2 M. täglich am Meta
Eine neue soziale Großtat der DAF.

rk . Köln , 14 . Juli.

Bei seinem Aufenthalt in Köln am Rhein
teilte der Reichsleiter der DAF ., Dr . Robert
L e y, einen neuen gewaltigen Plan der Deut¬
schen Arbeitsfront mit : In Königswinter am
Rhein wird ein Landerholungsheim
fssr deutsche Arbeiter  geschaffen . Die
ausgedehnten baulichen Anlagen werden sich
in einer Front von 200 Metern an einem der
landschaftlich schönsten Punkte des ganzen
Rhein stromes erheben . Die Geländekäufe sind
bereits abgeschlossen . Auch der jetzige große
Kurpark der Stadt mit seiner kohlensauren
Quelle ist in den Plan einbezogen . Neben
einem eigenen Theater und Kino werden Kur-
kavellen und Badeanlagen , sowie eine eigene
Rheinflottille der körperlichen und geistigen
Ausspannung dienen . Die mehr als  5000
Gastzimmer  werden so wie die Zimmer
des See -Erholungsheimes auf Rügen einge¬
richtet sein . Die Aufenthaltsdauer ist auf zehn
Tage berechnet , der Gesamtpreis je Kopf und
Tag auf zwei Mark.

Zwei neue Urteile im Sittlichkeits - Prozeß
gegen die Franziskanerbrüder

Koblenz . 14 . Juli.
Am Dienstag wurde der 29 . und 30 . Fall

im Franziskaner - Prozeß verhandelt . Der
1910 in Castrop geborene Ordensbruder
Romuald  hatte mit sieben Ordensbrüdern
in Waldbreitbach Unzucht getrieben . Außer¬
dem wird ihm zur Last gelegt , sich an ihm
anvertrauten Zöglingen vergangen zu haben.
Die Vernehmung des Angeklagten entwickelte
wiederum ein Bild sittlicher Ver¬
kommenheit.  Der Angeklagte stellte im
Kloster den Brüdern nach , wo sich dazu auch
nur die Gelegenheit bot . Ein Zögling erzählt
u . a . auch , daß er und seine Kameraden in
ihrer Werkstätte ein Bild des Führers und
Hindenburgs angebracht hätten . Das Bild sei
am nächsten Morgen total zerstört gewesen.
Als ein Zögling äußerte , das könne nur ein
Bruder getan haben , wurde er strafver¬
setzt . Ein anderer Zögling erklärte , er habe
dem Oberen PlaciduZ Mitteilung von den
sittlichen Verfehlungen des Bruders Romuald
gemacht . Hierauf sei dem Bruder nahegelegt
worden , aus dem Kloster anszutreten . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Verbrechens gegen 8 174 . 1 und wegen fort¬
gesetzter widernatürlicher Unzucht zu einer
Gesamtstrafe von zwei Jahren und 6 Mona-
ten Zuchthaus und drei Jahren ^ Ehrverlust.
Mildernde Umstände mußten dem Angeklag¬
ten versagt werden , da er ein Mensch sei, der
sich außerordentlich schwer gegen
Gott , Staat und Kirche vergan¬
gen  und Unzucht in großem Umfang getrie¬
ben hat.

Der zweite Fall behandelte den 1912 m
Garmisch -Partenkirchen geborenen Bruder
Zodilus.  der geständig ist , mit sieben
Ordensbrüdern Unzucht getrieben zu haben.
Der Angeklagte ist 1930 als Vollwaise in
das Kloster Waldbreitbach gekommen und
siel schon nach wenigen Monaten der schau¬
derhaften Seuche zum Opfer . Seine vielen
tierischen Verfehlungen sind einfach unglaub¬
lich und schauderhaft . Er erzählt auch u . a„
daß er 1934 nach Rom gekommen sei. und
auch dort mit zwei Franziskanerbrüdern Un¬
zucht getrieben habe . Auch nach seiner Rück¬
kehr nach Waldbreitbach yabe er sein wider¬
liches Leben bis kurz vor seiner Verhaftung
fortgesetzt . Mit Rücksicht darauf , daß der
Angeklagte die Taten begangen hat , als er
noch minderjährig war , daß er von frühester
Jugend an keine Eltern gehabt hat , die ihm
Halt und Stütze hätten sein können , daß er
mit 18 Jahren schon ins Kloster gekommen
sei und schließlich mit Rücksicht auf seine
Reue und sein Geständnis verurteilte das
Gericht den Angeklagten wegen fortgesetzter
widernatürlicher Unzucht zu 1 Jahr 6 Mo¬
naten Gefängnis . Die Untersuchungshaft

, wurde ihm ungerechnet.
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Aus dem HetmatgBiet
Der private Musikunterricht

Die Landesleitung Südwest der Neichs-
musikkammer teilt mit:

Da in weiten Kreisen noch eine gewisse Un-
kenntnis in den Fragen des Musik-
Unterrichts  herrscht , erscheint es ange-
zeigt, einige besonders wichtige Punkte klar-
zusteüen:

1 Grundsätzlich ist nur derjenige berech¬
tigt' Musikunterrichtzu erteilen, der hierzu
die Genehmigung der Neichsmusikkaminer er-
halten hat. Wir bitten daher, in allen Zwei-
selssüllen bei den zuständigen Ortsmusiker,
schäften anzufragen, ob der in Frage kom¬
mende Lehrer von der Reichsmusikkammer
zugelassen ist.

2. Die für jeden Musikerzieher verbind¬
lichen Unterrichtsverträge, deren Abschluß ge-
legentlich noch auf Schwierigkeiten stößt,
dienen ausschließlich dem Zweck, den Musik¬
erziehern, soweit sie in keiner festen Anstel¬
lung stehen, eine gewisse Sicherheit des
monatlichen Einkommens zu gewährleisten.
Die geforderten Mindesthonorare (acht NM.
monatlich bei einer ganzen Wochenstunde)
find so niedrig gehalten, daß die Bezahlung
aller 12 Monate keine allzugroße Belastung
darstellt. Die Teilnahme an den Landschul¬
lagern kann bei gutem Willen von Eltern
und Muftklehrern so berücksichtigt werden,
daß keiner einen zu großen Ausfall erleidet.

Der in den Kreisen der Privatmusiklehrer
noch vielfach herrschenden Notlage soll durch
die oben angeführten Maßnahmen entgegen-
getreten werden. Das kann nur gelingen,
wenn die Elternschaft den notwendigen Maß-
nahmen der Reichsmusikkammer soziales
Verständnis entgegenbringt.

VaHiktim- und Frettorpskämpfee
Bekanntlich ist der Bundesführer des Deut¬

schen Reichskriegerbundes (Khsfhäuserbund)
e. V. SS -Oberführer Obersta. D. Reinhard
vom Reichs- und Preußischen Minister des
Innern beauftragt, den ehemaligen Angehö¬
rigen der Freikorps eine Urkunde über ihre
Beteiligung an den Freikorpskämpfen auszu¬
stellen.

Alle ehemaligen Freikorpskämpfer, welche
seinerzeit einen Antrag an die frühere Ab¬
wicklungsstelle nicht eingereicht haben, müssen
diesen nunmehr sofort an den Deutschen
Reichskriegerbund (Kyffhäuserbund) e V-,
Landesverband Südwost, Stuttgart -S ., Ur¬
banstraße 15, einreichen. Es wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß nur neue Gesuche
einzureichen, nicht aber alte Gesuche zu wie¬
derholen sind, da die früher eingereichten Ge¬
suche bereits Leim Bundesamt zur Bearbei¬
tung vorliegen.

Vom VDA. Morgen Donnerstag abend
8 Uhr spricht der Bundesredner des VDA
Harting  über „den Kampf des Deutsch¬
tums im Memelgebiet". Der Vortrag behan¬
delt ein gerade in jetziger Zeit sehr aktuelles
Thema und ist der Besuch allen Volksgenossen
besonders zu empfohlen.

Der Klemtierzüchtervcrcinhielt am Sams¬
tag abend in der „Germania" seine viertel¬
jährliche Versammlung ab. Der Vorsitzende
berichtete in ausführlicher Weise über die
neuen Richtlinien der Reichsfachschaft und for¬
derte alle Mitarbeiter und Mitglieder auf,
nach denselben die Tätigkeit einzurichten, um
so der Allgemeinheit zu nützen. Er hob her¬
vor, welche große Bedeutung der Geflügel-
und Kaninchenzucht heute beizumessen ist. Die
eigene Eicrversorgnng ist eine Frage der Lei¬
stungsfähigkeit der Geflügelzucht. Angestellte
Untersuchungen haben ergeben, daß die Ge¬
flügelhaltung in den letzten Jahren hier zu-
rückgogaugen ist. Zugegeben, daß dieselbe oft
erschwert ist, mutz doch darauf hingewiesen
werden, daß in sehr vielen Fällen die Hinder¬
nisse überwunden werden können. Bei der
Geflügelhaltung darf man allerdings die
Mühen nicht scheuen. Es soll nur Geflügel
gezüchtet werden, das auch leistungsmäßig die
aufgewendeten Mühen wettmacht. Auswahl
der Nasse, gesunde Stallverhältnisse, zweck¬
mäßige Fütterung sind Dinge, die vom Ge¬
flügelhalter sehr zu beachten sind. Erfahrene
Mitglieder des Kleintierzüchtervereins sind
gerne bereit. Anfängern in der Geflügelhal¬
tung mit Rat beizustehen. Was von der
Geflügelhaltung gesagt ist, gilt auch für die
Kaninchenzucht. Sie ist volkswirtschaftlich be¬
trachtet von sehr großer Bedeutung, können
doch Erzeugnisse gewonnen werden, die wir
Mr teures Geld aus dem Ausland beziehen
Muffen. Erfüllen die Kleintierzüchter ihre
Aufgabe im Sinne der Richtlinien, so erfül¬
lst sie eine vaterländische Pflicht und nehmen
wirksamen Anteil an der Erzeugungsschlacht.
Aus diesem Grunde ergeht an alle Volks¬
genossen der Ruf : Treibt KleintierzuchtI

Wilhelm Grotzmann, Totengräber und
Friedhofsgärtner , hat heute vor 25 Jahren
sein Amt angetretc». Nach der Anlegung des
ŝ Ukn Friedhofes im Jahre 1915 wurde die
fachgemäße Behandlung der Friedhofsanlage
notwendig und fiel damals die Wahl auf den

Jubilar , der heute im 53. Lebensjahr steht.
Er hat auch noch den alten Friedhof zu be¬
treuen . Schon sein Großvater versah das
Amt des Totengräbers annähernd 50 Jahre
und zwar von anfangs der 40cr Fahre bis
zum Jahre 1888.

Äs/ '/v/rs/ö

Das Trachtenfest findet wie jedes Jahr am
2. Sonntag im August, dieses Fahr also am
8. und 9. August, statt.

Vom Kurtheater . Das nächste Gastspiel des
Landeskurtheaters Wildbad, das am kommen¬
den Sonntag den 19. Juli hier stattfindet, ist
ein Operettenabend. Zur Aufführung gelangt
die Operette „Vetter aus Dingsda " von
Eduard Künnecke. Eine sieben Jahre lang

treu bewahrte Liebessehnsucht bestimmt den
Gang der mit Humor gespickten Handlung.
Die schöne Julia wartet seit sieben Jahren
auf ihren Romeo, der in dem Stück den Na¬
men Roderich trägt . Idealbilder verändern
sich jedoch im Lause der Zeit oft zum eigenen
Mißvergnügen . Julia , die das nicht für mög¬
lich hält, wird von ihrem Vetter Kuhbrot, den
sie schön wegen seines scheußlichen Namens
abweist, anders überzeugt. Nach vielen köst¬
lichen Verwechslungenund heiteren Zwischen¬
fällen schaffen die guten Mächte des Bühnen¬
spiels ein glückliches Ende. Die Operette, von
Gerhard Marion inszeniert und von Dr.
Franz Waldkirch musikalisch geleitet, . wird
sicher jedem einen angenehmen Abend bringen.
Hauptpartien sind besetzt mit Christel Bode,
Hella Bohnert , Lotte Elsner , Otto Geyer.
Albert Dörner , Otto März . Gerhard Marion
und Kurt Unruh.

Ordentliche Sitzung des Kreistags
Neuenbürg, 15. Juli.

Unter Vorsitz von Land rat Lempp
und in Anwesenheit von Kreisleiter
Böpple  fand am Montag nachmittag von
2 Uhr ab im Rathaus die ordentliche all¬
jährliche

Sitzung des Kreistages
statt.

Nach Begrüßungsworten durch den Vor¬
sitzenden wurden die neueintretenden Mitglie¬
der und stellvertretenden Mitglieder des
Kreistags auf ihren im Gemeindedienst ab¬
gelegten Diensteid hingewiesen. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und vom
Kreistag-Vorsitzenden ein erschöpfender

Jahresbericht
gegeben, den wir nachfolgend auszugsweise
zum Abdruck bringen.

Das Berichtsjahr , das dritte Fahr seit der
nationalsozialistischen Machtergreifung, hat
Deutschland eine weitere Festigung seiner
inneren und äußeren Verhältnisse gebracht.
Die Rückkehr des Saargebiets , der Wiederauf¬
bau der Wehrmacht, die Aufhebung der ent¬
militarisierten Zone und nicht zuletzt die
nahezu völlige Beseitigung der Arbeitslosigkeit
waren innen- und außenpolitisch von aller¬
größter Auswirkung. Diese Vorgänge und
Erlebnisse haben im deutschen Volk das na¬
tionale Selbstvertrauen und die Zuversicht auf
eine wirkliche Gesundung der Wirtschaftslage
so gestärkt, daß mit gutem Grund von einer
weiteren wesentlichen Besserung der politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutsch¬
land gesprochen werden darf.

Mit dem Beginn des Berichtsjahres fällt
das Inkrafttreten der Deutschen Gemeinde-
ordnung zusammen, die bekanntlich einen
wichtigen Markstein auf dem Weg zur verwal¬
tungsmäßigen Reichsreform darstellt. Es kann
schon heute festgestellt werden, daß dieses na¬
tionalsozialistische Grundgesetz innerhalb und
außerhalb Deutschlands starken Eindruck ge¬
macht hat. Der Hauptfortschritt, der durch
die DG-O erzielt worden ist, besteht darin, daß
die Selbstverwaltung der Gemeinden erhalten
geblieben und dabei doch jede vom Standpunkt
des Allgemeinwohls aus schädliche Sonder¬
politik der Gemeinden wirksam unterbunden
worden ist. Es hat sich hier die organische
Auffassung des Nationalsozialismus segens¬
reich ausgewirkt, daß die einzelne Gemeinde
als ein Teil zu betrachten ist, der nichts ohne
das Ganze ist, wie das Ganze nicht ohne das
Einzelne sein kann.

Der vielgestaltige Aufgabenkreis des Kreis¬
verbands hat auch im abgelaufenen Fahr
wieder verschiedene Erweiterungen erfahren

Die Finanzlage  des Kreisverbanüs ist
geordnet. Die Wirkung des 'Schuldenstandes
des Kreisverbands ist nachdrücklich weiterge¬
führt worden. Von stärkster Bedeutung war
in dieser Richtung die Entschließung des
Reichs-Ministers der Finanzen im März d. I .,
die aufgewerteten Kriegswohlfahrtsansgaben
durch vorzeitige Barauszahlung abzulösen
unter der Bedingung, daß der Erstattungs¬
betrag zur Schuldentilgung verwendet Wird.
Durch die Annahme dieses Angebots war der
Kreisverband in der Lage und genötigt, er¬
neut eine außerordentliche Schuldentilgung
von über 70 000 RM . zu tätigen, sodaß der
Schuldenstand des Kreisverbands , der auf 31.
März 1935 noch 677 000 RM . betrug, auf 31.
März 1936 auf 575 000 RM . verringert wer¬
den konnte. Schwebende Schulden bestehen
keine.

Die Verhältnisse im Straßen Wesen
des Kreis-Verbands können nur richtig verstan¬
den werden, wenn man sich vor Augen hält,
daß wir uns auch auf diesem Gebiet in einer
Zeit umwälzenden Uebergaugs befinden, da
die Reichs-regierung das Ziel verfolgt, das
ganze Ueberlandstraßcnwesenin einer  Hand
zu vereinigen. Beim Kreisverband sind die
Straßenau -swcndungen infolge der Neurege¬
lung, trotzdem eine Reihe wichtiger früherer
Kreisstraßen zu Landstraßen 1. Ordnung er¬
klärt worden sind, nicht geringer, sondern
größer geworden.

Tie -1 Kilometer lange neu erbaute Strecke
Rotensol ist im Hochsommer 1935 fertiggcstellt

und dem öffentlichen Verkehr übergeben wor¬
den. Mit Wirkung vom 1. August 1935 ist die
Strecke zur Landstraße 2. Ordnung erklärt.
Zur Zeit Wird die Teerung der Neubaustrecke
durchgeführt. Die Straße hat viel Schwierig¬
keiten und Sorgen bereitet. In technischer Hin¬
sicht befriedigt der Rotenfoler Straßenbau
durchaus und unter dem Gesichtspunkt der
landschaftlichenSchönheit übertrifft er sogar
die gehegten Erwartungen , sodaß die Besich¬
tigung der Straße allen, die sie noch nicht
gesehen haben, wärmstens empfohlen werden
kann.

Beteiligt ist der Kreisverband Neuenbürg
schließlich an der Kleinenztalstraße, deren letz¬
ter Bauteil IV Ende 1935 im wesentlichen
fertiggestellt und vor einigen Monaten dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden konnte,
sodaß der schöne, neuerbaute Straßenzug
Calmbach—Bescnfeld Höhenstratze Frenden-
stadt, mit dem nunmehr die dringend not¬
wendig gewesene Verkshrsverbesserung zwi¬
schen Wildbad und Freudenstadt hergestellt ist,
breits in der heurigen Fremdensaifon voll und
ganz zur Geltung kommt.

Krankenhaus Wesen.  Wie schon im
letzten Jahresbericht mitgeteilt wurde, konnte
im Frühjahr 1935 die dem Krankenhaus be¬
nachbarte Wirtschaft zur „Tannenburg " käuf¬
lich erworben werden. Durch das Entgegen¬
kommen der Stadt Neuenbürg konnte durch
Verlegung des Gräfenhauscrweges auf die
Ostseite der ehemaligen „Tannenburg " der zur
„Tannenburg " gehörige Garten mit dem
Kraukenhausgarten zusammengelegt und die¬
ser dadurch um etwa 2 5Ar vergrößert werden.
Auf diese Weise ist jetzt eine sehr schöne, wert¬
volle Anlage für die Erholung der Patienten
gewonnen worden.

Außerdem ist zur Verbesserung der hygie¬
nischen Verhältnisse im letzten Sommer in
verschiedenen Teilen des Krankenhauses
fließendes Wasser eingebaut worden. Etwa
zur gleichen Zeit wurden der Operationssaal
und das Geburtenzimmer, die bisher nachts
nicht geheizt werden konnten, durch Einrich¬
tung einer Warmwasserheizung als zusätz¬
licher Wärmequelle auch für die Nacht heizbar
gemacht.

Nach Besichtigung einiger neuzeitlicher
Krankenhäuser durch eine Kommission hak sich
der Kreisrat im August letzten Jahres dazu
entschlossen, vor die Mittelfront des Kranken¬
hauses über drei Stockwerke hinweg Liege-
tervaffen vorzubauen. Diese Arbeit wird nach
gründlicher Vorbereitung zur Zeit ausgeführt
und wird in 1—2 Monaten beendigt sein. Da¬
mit wird der in neuerer Zeit von der medi¬
zinischen Wissenschaft gestellten Forderung
nach Licht- und Luftbehandlung behufs bes¬
serer Ausheilung der Patienten in zweck¬
mäßiger Weise Rechnung getragen. Der Auf¬
wand für die genannten Baumaßnahmen und
Anschaffungen, der noch nicht endgültig fest¬
gestellt ist, konnte aus der Rücklage für Kran¬
kenhausverbesserungen und aus Reftmitteln
früherer Rechnungsjahre bestritten werden.

Wohlfahrtswesen.  In der Arbeit
des Kreis-Wohlfahrtsamts hat sich nichts we¬
sentlich verändert , wenn man von den ver¬
schiedenen kleineren Aufgaben absieht, die im
Berichtsjahr neu hinzugekommen sind. Die
Kreisfürsorgeritt, die feit einem Jahr organi¬
satorisch dem Staatlichen Gesundheitsamt un¬
tersteht, wird von diesem Amt immer stärker
für die Gesundheitsfürsorge in Anspruch ge¬
nommen; dadurch wird ihre Arbeit für die
Betreuung der Mündel mehr und mehr zu¬
rückgedrängt.

Die Zusammenarbeit des Kreiswohlfahrts¬
amts mit NSV , WHW, NSKOV , HI und
NS -Frauenwcrk ist im Berichtsjahr wesent¬
lich umfangreichergeworden. Sie hat sich rei¬
bungslos abgespielt. Die Zusammenarbeit
wirkt befruchtend und anspornend für beide
Teile. Durch die sinnvolle Organisation der
NSV ist nunmehr erreicht, daß sich öffent¬
liche Fürsorge und freie Fürsorge in durchaus
zweckmäßiger Weise ergänzen. Die wichtigste
und umfangreichste Arbeit des Krciswohl-
fahrtsamts ist nach wie vor das Amtsvor-
muudschaftswescn.

Die Arbeit auf dem schwierigen Gebiet der
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AlNtl.NSDAP-Rachrichlell

H pr»i»kel-Oi»̂ ani,atI «i> ^
OG. Schömberg (Zelle Burkhardt ). Don¬

nerstag den 16. Juli 1936, abends 8^ Uhr,
findet im „Scharfen Eck" ein Zellenabend
obengenannter Zelle, umfassend Linden-,
Post-, Calmbacher- und Bergstraße statt, wozu
die Pgg . der Zelle zu erscheinen haben und,
die Volksgenossen und Volksgenossinncnherz¬
lich eingeladcn sind. Kein Trinkzwang!

Der Ortsgruppenleiter.
mtei »nilt

Deutsche Arbeitsfront . Die Unterstütz¬
ungs -Auszählungen in Wildbad und Herren-
alb finden diese Woche am Donnerstag zu den
üblichen Zeiten statt.

Verw.-Kassenwalter.
NSKOV Ortsgruppe Neuenbürg. Zu der

Veranstaltung des VDA am 16. ds. Mts . im
„Bären" sind alle Kameraden und Kameradin¬
nen eingeladcn. Ich erwarte zahlreichen Be¬
such. Der Ortsgruppen -Obmann.

NS -Fraueuschaft Neuenbürg-Waldrennach.
Die Ferienkinder finden sich heute mittag bei
der Kinderschar ein. — Zum Vortrag des
VDA sind alle Mitglieder um 20 Uhr im
„Bären " (Donnerstag ).

«AeÄk» kiurek lssrsukis« Iisitt mit: I

Die Abfahrt unserer Urlauber aus Schles¬
wig-Holstein erfolgt nach folgendem Fahrplan
am Freitag den 17. ds. Mts .:

Calmbach ab 21.48 Uhr.
Höfen a. E. ab 21.53 Uhr,
Neuenbürg ab 22.08 Uhr,
Birkenfeld ab 22.16 Uhr.

Kreisamt.

1 8 ^ 84t« - 88 ^ « 8LL . " s
SA Standort Neuenbürg. Am Donners¬

tag den 16. ds. Mts ., abends 8 Uhr, spricht
im „Bärensaal " in Neuenbürg der Bundes¬
redner des VDA Harting aus eigenem Er¬
leben über den Kampf des Deutschtums im
Memelgebiet. Herr Hatting stammt selbst
aus dem Baltikum.

Die Angehörigen der Formationen werden
ersucht, den Vortrag nach Möglichkeit zu be¬
suchen. Der stv. Standortführer.

. « «IN ., FI« . j

Hitlerjugend Schar Neuenbürg. Die Kame¬
radschaften 1 und 2 treten heute pünktlich um
30 Uhr am Heim an.

Der Führer der Schar.
Mädel- und JM -Ring I, 126. Jede Füh¬

rerin meldet umgehend ihrer Ningpresse-
referentin, CH. Lang, Wildbad, Eldorado, wie¬
viel Mädel ihres Standortes die Zeitschrift
„Das deutsche Mädel" beziehen und auf -welche
Weise es bezogen wird, ob durch die Post, di¬
rekt vom Verlag oder sonstwie.

JM -Gruppe II. Dazu gehören folgende
Standorte : Enzklösterle, Sprollenhaus , Wild¬
bad,- Calmbach, Höfen, Schömberg, Langen¬
brand, Schwarzenberg, Oberlengenhardt , Bie¬
selsberg, Maisenbach, Zainen . Mit der Füh¬
rung wurde Ruth Pfau , Wildbad, Wilhelm--
straße 56, beauftragt.

Die Schaukästen stellen wir auf Freizeit¬
lager, Großfahrtenerlebnisse — auf Sport
jeglicher Art ein. Propagandiert das Unter»
gausportfest am 25. und 26. Juli in Nagold.
(Untergaubefehl.)

Erziehungsfürsorge ist wesentlich zurückge¬
gangen.

Ein ähnliches Bild der Besserung zeigt sich
auch auf dem Gebiet der Jugendgerichtshilfe:
waren im Vorjahr noch 13 Straffälle beim
Jugendgericht anhängig, so waren es im ver¬
flossenen Jahr nur noch 8 und während die
Zahl der Strafanzeigen gegen Strafunmün¬
dige im Vorjahr noch 29 betragen hat, ist sie
im letzten Jahr auf 20 gesunken. Die Ver¬
schickung skrofulöser Kinder in Solbäder ist
auch im Berichtsjahr mit gutem Erfolg durch¬
geführt worden. Verschickt wurden 17 Knaben
und 25 Mädchen. Die Arbeit auf dem Gebiet
der Tubcrkulosenfürsorge wurde energisch
fortgesetzt.

SparkasscnWesen.  Im allgemeinen
kann über das Betriebsjahr gesagt werden,
daß die einsetzende Geschäftsbelcbungund die
damit eingetretene Hebung der Kaufkraft auch
die Sparkraft der Bevölkerung wesentlich ge¬
stärkt hat. Der reine Zuwachs an Neueinlagen
hat über 500 000 RM . betragen, sodaß die
Summe der Spareinlagen auf 31. Dezember
1935 7 273 OOO RM . betrug ; am gleichen Tag
war der Bestand an Sparkonten 14 900. Es
entfallen demnach auf 1 Sparkonto durch¬
schnittlich 485 RM ., auf stark jeden 2. Ein¬
wohner des Kreises entfällt ein Sparbuch.
Der Jahresumsatz der Kreissparkasse belief sich
im Geschäftsjahr 1935 auf 63,7 Millionen
RM , im Vorjahr auf 59,9 Millionen RM.
Auch der Giroverkehr, der für die Zahlungs¬
bereitschaft und Zahlungsvermittlung jedes
halbwegs neuzeitlichen im Gcschäftslebeu
stehenden Volksgenossen unentbehrlich ist, hat
sich befriedigend weiterentwickelt. Es wurden
durch unsere Giroabteilnng im Berichtsjahr
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über 24 Millionen RM . völlig unentgeltlich
umgosetzt.

Siedlungswesen.  Im Jahr 1935 sind
im Kreis 73 neue Wohngebäudeerstellt wor¬
den und Mar lauter Kleinhäuser. Diese Zahl
entspricht dem Durchschnitt der Jahre 1927
bis 1930, ist aber wesentlich höher als die
Zahlen der Jahre 1931 bis 1934.

(Schluß folgt.)

MnktAerickie

Amtl . Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart am 14 . Juli . Am Groß,
markt wurden die Mitteilungen über die
Vorschätzung der Ernte mit großer Genug¬
tuung ausgenommen. Bis zur neuen Ernte
ist die .Versorgungslage in Brotgetreide ge¬
sichert, nachdem von der Reichsstelle wie¬
derum Zuteilungen in Roggen und Weizen
gemacht wurden. Auch in Futtergetreide be¬
steht keine Knappheit mehr. Mehl hat lau¬
senden Absatz, ebenso Mühlennachprodukte.
Es notierten je 100 Kilo: württ . Weizen
76/77 Kilo W. 7 Julipreis Erzeugerfestpreis
20.70, W. 10 21, W. 14 21.10, W. 17 21.70;
Roggen 71/73 Kilo, N. 14 Julipreis Erzeu-
gersestpreis 17.80, N. 18 18.30, N. 19 18.50;
Winterfuttergerste 61/62 Kilo, G. 7 Julipreis
Erzeugerfestpreis 17.70, G. 8 18; Sommer-
futtergerfte durchschnittl. Beschaffenheit 59/60
Kilo. Es können 50 Pfg. per 100 Kilo Auf¬
schlag bezahlt werden. Futterhafer 48/49
Kilo H. 11 Julipreis Erzeugerfestpreis17.10,
H. 14 17.60; Wiesenheu lose 5, Kleeheu lost
6, drahtgepr . Stroh 3 NM.

Mchlnotierung im Gebiet des Getreidewirt¬
schaftsverbandes Württemberg: Preise für 100
Kilo zuzüglich RM. —.50 Frachtenausgleich
frei Empfangsstation. Weizenmehl mit einer
Beimischung von 25—30 Prozent Kernen Aus¬
schlag RM. 1.— per 100 Kilo. Reines Kernen-

mehll RM. 3.— Aufschlag. Weizenmehl mit
einer Beimischung von 20 Prozent amtlich an¬
erkanntem Kleberweizen RM . 1.25 per 100 Kg.
Aufschlag. Weizenmehl Basis-Type 790 In¬
land W 7 Juli -Preis bis 15. Sept . 1936 27.90,
W 10 28.40, W 14 29, W 17 29; Roggenmehl
Basis-Type 997 N 14 bis 15. August
1936 22.70, N 18 23,30, N 19 23.50;

Mühlennacherzeugnisfe Weizenkleie W 7
bis 15. September 1936 9.95, W 10 10.10,
W 14 10.30, W 17 10.45, Noggenkleie bis
15. August 1936 R 14 10.10, N 18 10.40, R 19
10.50 RM. Weizen- und Roggen-Futtermehl
jeweils bis zu RM. 2.50 per 100 Kilo teurer
als Kleie. Für alle Geschäfte sind die Bedin¬
gungen des Reichsmehlschlußscheins maß¬
gebend.

Pforzhcimer Schlachtviehmarkt vom8 unk
13. Juli : Zufuhr : 3 Ochsen. 6 Bullen, 10 Kühe
11 Färsen , 162 Kälber, 422 Schweine, 1 Zsta»'
Preise: Ochsen a 45, b 40; Bullen a 4-!'
Kühe b 35—39, c 28—33, d 25; Färsen n
42—44; Kälber a 61—65, b 56—60, c 52  h;»
55; Schweine a 56,5, b 1. 65,5, 2 Z4 r
c 52.5, d 50,5 NM. Marktverlauf : Ewßvieg
und Schweine zugeteilt. ^

Herausgegeben vom Neichswetterdienst,
Äusgabcort Stuttgart

Auf der Südseite des vom Ostatlantik bis
nach dem südlichen Skandinavien sich erstrek-
kenden Tiefdruckgebiets dauert die Zufuhr
bald etwas milderer, bald etwas kühlerer
Luftmasfen aus Westen an. Doch ist die
Niederschlagsneigung zurzeit etwas zurück-
gegangen, so daß es nunmehr auch zwischen-
durch wieder zur Aufheiterung kommt. Eine
endgültige Beruhigung der Wetterlage ist
noch nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung : Südwestliche
bis westliche Winde , vielfach bewölkt , öfters
aber auch aufheiternd , zunächst höchstens
noch vereinzelte , zum Teil gewitterige Negen-
sälle , erst später wieder zunehmende Nieder¬
schlagsneigung , tagsüber mäßig warm.

tut uotl

Austrieb : 5 Ochsen, 89 Bullen . 251 Kühe. 28 Färsen . 1051 Kälber , 1379 Schweine, 5 Schafe.

Ochsen
aj vollsleischige, auSgemästete

1. jüngere . . .
2. ältere . . .

d) sonstige vollfleischige , . ,
c» fleischige

genährte
>» « » » » »

äs geringBullen
a > süngere . vollsleischige ,,,,
b> mutige vollsleischige . . ,
es leifchige . . . . , .
äs gering genährte

Kühe
us jüngere , vollsleischige ,, . ,
b > sonstige vollsleischige , ,»
es fleischige . .
äs gering genährte

Färsen (Kalbinnen)
vollsleischige. ausgemästete »

b> vollfleischige . . . . . . . . .

14. 7. 9. 7.

44
48—44

40 40

43 42

—
38

43 43
38 38
33 32
24 34

43 —
— —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh.

Kälber
a> beste Mast- und Saugkälber
b> mittlere Mast - u. Saugkälber
es geringe Saugkälber.
cts geringe Kälber.

Schweine
a> Fettschweine über 800 Psd.

1. fette . .
2. vollfleischig.

b> 1 vollsleischige 240—300 Pfd.
bj 2 vollsleischige 240—300 Psd.
es vollsleischige 200—240 Pfd.
äs vollsleischige 160—200 Pfd.
e) fleischige 120—160 Pfd.
8> Sauen 1. fette . .

2. andere .

14. 7. 9. 7.

53- 59 56—59
53 - 55 53—55
50 - 52 49—52
45- 49

56.50 66,50
56.50 66.50
65,50 55.50
54.50 54.50
52.50 62.50
50,50 50.50
— 60,50

51- 55 54-55,50
50 - 52

_

„Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.
Händlerprovifion ; demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen/

Marktverlauf : Großvieh zugeteilt , Kälber langsam , Schweine zugeteilt.

Marktverkauf : Großvieh zugeteilt , Kälber ruhig , Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt

Kühe s) 72 bis 75, Kälber d) 98 bis 102, es 94 >bis 78. Marktverkauf : Kühe und Schweine lebhaft,
bis 97, Hammel d) 90, Schweine b) 74, Speck 75 >Kälber langsam , Hammel ruhig.
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Donnerstag, 16. Juli
5.45 Cboral — Zeitangabe. Wetter
5.55 Gvmnaftikl

berichl. Bauernsuuk
6.20 Wiederholung der 2. Abendnach

richten
6.30 Frübkonurt

Von 7.00 bis 7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.01 Gvmnaftik II
3.30 Konzert des MnsikzugeS der

Fltegerlaniesgruvve 6
9.30 ..Vorsicht mit lcichteutzkudliche»

StoslenI"
9.45 „Der Sommerdienstdes Jung¬

volks-
10.00 Bolkslledkingen
10.30 Sendepause
11.30 „Für dich. Bauer!"
12.00 MiltagSkonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert
14.00 Vom Deutschlandsender:

„Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Mnstkalilches Zwischenspiel
15.15 Allerlei Plaudereien
15.30 „Frauen reisen mit KdF nach

Madeira"

16.00  Musik am Nachmittag
17.30 „Ich will euch erzählen und auch

nicht lügen"
18.00 „Reise um Kreise"
19.00 Krach um Minka

Eine schwäbische Katzen-Komödie
von Earl Siber

19.45 ..Erzciigungsschlacht"
20.00 Nachrichlendtenst
20.10 Unterbaltnngs- und Tanzmusik
21.00 Adcndkonzert deS Rundfunk»

orchriiers
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
20.25 Schaltvanle
22.30 Relchssendung: „Wiedererweckung

der Spiele und Ausblick aus die
XI. Olympiade"

22.45 „He«t>wird getanz!"
24.00 bis 2.00 Kouzert l .s Nnndsnnk-

orchesierS

Freikag, 17. Juli
5.45 Cboral — Zeitangabe, Wetter¬

bericht. Bauerufuuk
5.55 GvmnasiikI
6.20 Wiederholungder 2. Abenbnach-

rtchten
6.30 Frübkouzert — Musikkorvö der

5. Marlne-Art.-Avt. Villa« j

WasserstandSmeldungeu
Wetterbericht
Gymnastik II
Musik am Morgen
Sendcvani«
Man schwimmt nicht nur bst
warmem Sommerwettcr — rin
jeder Schwimmer sei auch Lebens,
retter
Sendcvanie
„Für dich. Banerl'
„Musik zur schöne«
Sommerszeit"
Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten
„Musik zur schöne« Sommers¬

zeit"
„Was ihr wollt" (Schallplatte«)
Sendepanse
«Nun sind sie wieder da — «nlere
Musikanten"
Musik am Nachmittag
„Die Reichsfeftiviele in Heidel¬
berg"
Kleine musikalische Unterhaltung
9. Oiienes Liedersinge» 1936
deS Retchssenders Stuttgart vom
Schillervlab in Stuttgart

19.00 „Fröhliche Funkangel"
20.00 Nachrichtendienst

8.00
8.05
8.10
8.30
9.80

10.00

10.80
11.80
12.00

13.00

18.15

14.00
15.00
15.30

16.00
17.45

18.00
18.30

c 20.10 „Wie es Euch gekälltl"
21 30 AuS Bayreuth: Relchssendung:

Es sprechen: Frau Wtntsred
Wagner. Staaisrat Dr. Wilhelm
Furiwänaler. Professor Emil
Preetorius, Generalintendant H.
Tietien. Ausschnitt auS der
Generalprobe vom 1. Akt
„Lobengrin"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-
und Sportbericht

22.80 „Tanz in der Sommernacht"
24.00 btS 2.00 Nachtmusik

Samstag, 18. Juli
5.45 Cboral

Zeitangabe. Wetterbericht,
Bauerniuuk

5.55 Gymnastik I
6.20 Wiederholung der 2. Abend-

Nachrichten
6.80 „Fröhlich klingt's ,«r Morgen¬

stunde"
Von 7.00—7.10: Frübnachrichten

3.00 Wasiersianbsmeldungen
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II

8.30 Froher Klang zur Arbeitspause
9.30 Sendepause

10.00 „Der Läufer von Marathon"
10.30 Sendevanie
11.00 „Erössnung der Ausstellung

Deatichland"
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 „Buntes Wochenende"
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 „Buntes Wochenende"
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Junge« sabre« i«S Sommerlager
15.45 Rni der Jugend!
16.00 „Froher Funk kür ak« «nd jung"
18.00 „Tonbericht iW Woche"
18.30 Ausschnitte ans de« Opernans-

sübrnnge« des NeichssenderS
Stuttgart . Denkivortausgabefür
«Niere Hörer

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Volk sendet kür Volk"
21.30 „Fröhlicher Wochcnansklang"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 „Fröhlicher Wochenausklang"

24.00—2.00 Nachtmusik

SW' Wd ImleheurWt Mkkvseld
e. G . m. u . H.

Am Samstag den 18. Juli 1986, abends 8.3V Uhr , findet im
Hotel zum „Schwarzwaldrand " unsere

SK. ordentliche Seneral-VersaimlNU
statt , wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tages - Ordnungr
1. Rechenschaftsbericht des Vorstehers.
2. Entlastung der Verwaltungsorgane.
8. Bericht des Aufsichtsrats (Prüfungsbericht ).
4. Beschlußfassung bezüglich oes Gewinns.
5. Erhöhung der Passivkredltgrenze auf 800 000 Mk.
6. Aenderung des 8 3 (Arierparagraph ) in den Statuten.
7. Neuwahlen (l Borst .- und 2 Aufsichtsr .-Mitglieder ).
8. Verschiedenes und Anregungen.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme auf dem Kastenzimmer aufge¬
legt . — Wir bitten um rege Beteiligung.

8M - llllü Vllrlkdkll8li3886 MKMM , e. K. M. V. 8.,
/Akreü Ve8ter. küitr 6eck̂ . kwieckricli Vollmer.

Ootkenau,  cken 14. full 1936.

ällen Verv/anäten unä gekannten xeben vir cüe trau¬
rige klscbricttt, äaS nack Oottes unertorscklickem Kat-
sctiluü unser liebes, kolknungsvolles

nacd kurrem, sckiveren, mit groLer Oeciulcl ertragenem
lleicken im lVItsr von nskeru 13 fatiren uns clurcv<!enToä entrissen vvurcle.

In tlekem lleiä:
Karl Ammermsim unä krau.

Oie keeräigung kinclet am Donnerstag clen 16. lull,
nackmittsgs5 Mir vom Trauerliaus(Oastkausr . llüvvsn)aus statt.

Besuchskarten liefert schnellstens
C. Meehsche Buchdr.

Stadtgemeinde Wlldbadi. Schw.

Steuer-Einzug.
Die Grund -, Gebäude -, Gebäudeentschuldungs - und Gewerbe¬

steuern für Monat Fnnt 1936 sowie die rückständigen Steuem sind
am 8. Juli zur Zahlung verfallen . Diese werden am

Donnerstag den 16. Juli 1836
vormittags 10 —12, nachmittags 2—6 Uhr,

im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Für Steuerrllckstände wird ein Versäumniszuschlag erhoben.

Juli 1936. Stadtkaffe.

Xsuvndürg.vr. VScksr uurück!

ksiLkudunei eter XinclerrSicksn
Vrtrgruppv Nsuvndürg.

Freitag abend pünktlich r/,9 UhrVoll -Veelammlung
bet Mitglied Fritz Kirn . Berichterstattung der Kölner Tagung.

Sämtliche Mitglieder , sowie sonstige Interessenten , sind hierzu
herzlich eingeladen.

Der Ortsgruppen wart.

Ansickts-Xsrtsn
in allen Zarten unä ^ uMßrunLen
empkieklt

L. »Isvk 'L«»,« vuckttsnrttung , Nsuendürg

Mm Zl» i>nm PWem -Mdid
6v Prozent ermiWgier Fahrpreis!

Kommenden Sonntag den 19. Juli verkehrt auf Bestellung des MGV. „Lieder¬
kranz-Freundschaft" Neuenbürge. B. zwischen Pforzheim und Wildbad ein Sonderzug,
um möglichst weiten Kreisen des Enztals den Besuch des großen Volksoratoriums in der
Neuen Trinkhalle zu ermöglichen.

Abfahrtszeiten des Sonderzuges: Pforzheim 17.28
Birkenfeld 17.40
Neuenbürg Hbf. 17.88
Rotenbach 18.07
Höfen-Enz 18.13
Calmbach 18.18

Ankunft in Wildbad 18.2?
Rückfahrt: Mldbad ab 23.20 Uhr mit Halt auf obigen Stationen. Ankunft

in Pforzheim etwa 24.00 Uhr.

ZmiW.Versteigere
Es wird öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver>
teigert am Donnerstag . 16. Full
1936, nachm . 3 Uhr , in Birkenfeld

1 Kassenschrank , 1 Schreibma¬
schine (Diplomat ).

Zusammenkunft am Bahnhof.
Grrtchtsvollzieherstell«

Neuenbürg.

Btrkenfeld
15 Zentner

zu verkaufen.
Heergaffe 2.

Neuenbürg.
Für sofort od. 1. Aug . jüngere»Mätlcste«

Fahrkarten und Eintrittskarten sind erhältlich: In Pforzheim  im Hapag-
Reisebüro, Bahnhofstraße, Telefon 4321; in Neuenbürg  in der Geschäftsstelle des
„Enztälers", Telefon 404; in Birkenfeld  bei Fritz Schumacher, Hauptagentur des
Enztälers; in Höfen  a . Enz bei Frau Hummel, Agentur des Enztälers; in Calm¬
bach  bei Schneidermeister Wurster.
Sichern Sie sich rechtzeitig Lei den Verkaufsstellen Eintritts - « . Fahrkarten.

" Wo ? sagt die „Enztäler "-S ««
schäftsstelle. .

hkssvr suß Zknrskgvnvsrriettls « „
verrücktet suk einen siuten,»E
seines xesckäktlicken LriaiM:
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Kretzbronn OA . Tettnang . 14. Juli . (E i n
eräuschloses  B o d e n se eschi  f f.)
m Dienstag wurde das im Bau befindliche

neue badische Schiff „Karlsruhes  im
Schlepp vom Dampfer „Zähringen hierher
auf die Bodanwerft gebracht werden . Dort
wird der Schiffsbau dann beendigt werden.
Auf der Bodanwerft wird sodann mit dem
Bau des Schiffes „Schwaben " begonnen
werden , das nach seiner Fertigstellung in
Friedrichshafen stationiert und der Neichs-
bahndirektwn Stuttgart unterstellt werden
wird . Das neue Schiff dürfte der Stolz
der Bodenseeslotte  insofern werden,
als es voraussichtlich vollkommen ge-
räuschlos  ausfallen wird.

Schwab . Gmünd , 14. Juli . (Regie-
rungsdirektor Karl von Seitz
8 0 Jahre  alt .) In stiller Zurückgezogen¬
heit begeht am 15. Juli Negierungsdirektor
i. R . Karl von Seitz aus Stuttgart seinen
80 . Geburtstag . Sern Hauptarbeitsgebiet
war die Gemeindeverwaltung . Die damalige
Neubearbeitung der Württ . Gemeindeord¬
nung lag in seinen Händen . Hierauf war er
noch von 1908 bis zu seiner Zuruhesetzung
Direktor des Württ . Kreditvereins . Ein güti¬
ger Mensch mit feinem Humor stand aber
allezeit hinter dem tüchtigen Beamten.

Milderungen in der Versorgungs-
bezirkseiniellung des Wehrkreisesv

Stuttgart , 14 . I .
Infolge der Aufstellung einer neuen Vce-

sorgungsabteilung beim Wehrbezirkskom¬
mando Mannheim ist in der Versorgungs¬
bezirkseinteilung des Wehrkreises V eine
Aenderung eingetreten . Ab 1. Juli 1936 sind
zuständig:

I . a ) das Wehrbezirkskommando Stutt¬
gart II — Versorgungsabteilung — in
Stuttgart -W ., Rotebühlkaserne , Ostflügel:
für Empfänger von Uebergangsgebührnis-
sen und für ehemalige Soldaten der Wehr¬
macht und Hinterbliebene , die nach dem
Reichsversorgnngsgesetz versorgt werden und
ihren Wohnsitz in den Wehrbezirken Stutt¬
gart I und II , Eßlingen , Ludwigsburg , Leon-
berg , Heilbronn , Hall , Bad Mergentheim,
Würzbnrg und Mosbach haben.

b ) das Wehrbezirkskommando Ulm - D.
— Versorgungsabteilung — in Neu -Ulm,
Friedenskaserne , Eingang Ludwig -Straße:
für den gleichen Empfängerkreis wie unter
a ) aufgesührt , der seinen Wohnsitz in den
Wehrbezirken Ellwangen , Gmünd , Ulm,
Tübingen . Horb , Nottweil , Donaueschingen.
Konstanz , Ravensburg , Biberach -R „ Ehingen
hat.

e) das Wehrbezirkskommando Karls-
ruhe — Versorgungsabteilung — in Karls¬
ruhe , Karlstr . 36/38 : für den gleichen Emp¬
fängerkreis wie unter a ) aufgeführt , der sei¬
nen Wohnsitz in den Wehrbezirken Karls¬
ruhe . Rastatt , Freiburg i. Br ., Osfenburg
Lörrach , Pforzheim hat,

<!) das Wehrbezirkskommando Mann¬
heim — Versorgungsabteilung — in
Mannheim , zur Zeit Kaiserring 4—6: für
den gleichen Empfängerkreis wie unter s)
aufgeführt , der feinen Wohnsitz in den Webr-
hezirken Speyer . Ludwigshafen (Rhein ), Kai.

serslautern , Zweibrücken . Mannheim . Hei¬
delberg hat.

II . a ) das Wehrbezirkskommando Stutt-
gart  II — Versorgungsabteilung — in
Stuttgart -W .. Rotebühlkaserne . Ostslügel:
für NuhegehaltsemPfänger und deren Hm-
terbliebene , die in den unter la bis o ge-
nannten Wehrbezirken wohnen , d ) das Wehr-
bezirkskommando Koblenz I — Versorgung ?-
abteilung — in Koblenz:  für Ruhege-
Haltsempfänger und deren Hinterbliebene,
die in den Wehrbezirken Speyer , Ludwigs¬
hafen . Kaiserslautern . Zweibrücken . Mann¬
heim , Heidelberg wohnen.

Zu I und II : Welche Kreise und Orte zu
den einzelnen Wehrbezirken gehören , ist im
R .Ges .Bl . I 1936 S . 275 ff. festgelegt.

Segensreiche Sammlung im Kleinen
48 000 RM . Waisen -Spenden im

Neichsbahnbezirk Stuttgart
Stuttgart , 15 . Juli.

„Viel Wenig — machen ein Diel " . Wir
kennen alle die Niesensummen der verschie¬
densten Sammlungen derNS -Volkswohlfahrt,
des Winterhilsswerks usw ., durch die man-
chen notleidenden Volksgenossen wieder
neuer Lebensmut gegeben wurde . Neben
diesem großen Opferwillen des deutschen
Volkes ist es erfreulich zu hören , daß auch
noch andere Spendensammlungen für das
menschliche Wohlergehen von Erfolg gewe-
sen sind . Dank der Opferfreudigkeit der Be-
diensteten der Deutschen Reichsbahn konnte
gerade im letzten Jahre für zahlreiche be¬
dürftige Eisenbahnerwaisen in segensreicher
Werse gesorgt werden . In den einzelnen
Reichsbahndirektionsbezirken konnten allein
durch das ständige Personal der Deutschen
Reichsbahn rund 1.1 Millionen RM . durch
Spenden und Beiträge ausgebracht werden.
18340 Waisen konnten aus diesen Spenden
unterstützt werden.

Der Bezirksausschuß Stutt¬
gart  des Neichsbahndirektionsbezirks
Stuttgart konnte im letzten Jahre bei einem
Personalbestand von 22 295 eine Spende von
48 403 RM . für den ReichÄiahn -Waisenhort
aufbringen . Hierdurch wurden aus dem glei¬
chen Bezirk insgesamt 677 Waisen unter¬
stützt ; es wurden Unterstützungen zur Be-
rufsausbildung und Erziehung gewährt und
91 Waisen konnten in Erholunas - und Heim¬
stätten ensandt werden , die ebenfalls zum
großen Teil aus Spenden und Stiftungen
erhalten werden.

Eine steiMitllche Moortte-lung
Nuhestetten in Hohenzollern , 14. Juli . An¬

fang Juni wurde vom Vertrauensmann für
kulturgeschichtliche Bodenaltertümer in
Hohenzollern , Oberpostrat E . Peters.  über
den Beginn der Aufdeckung der im Egelsee
1893 und wieder 1935 sestgestellten stein-
zeitlichen Moorsiedlung  berichtet.
Die unter Leitung von Konservator Tr.
P a r e t - Stuttgart durchgeführte Grabung
ist jetzt nach fünfwöchiger Arbeit für dieses
Jahr abgeschlossen worden . Vorläufig sei
folgendes Ergebnis mitgeteilt:

Es handelt sich bei der Siedlung nicht
um Pfahlbauten,  d . h . auf Pfähle ge-
stellte Hütten . Tie Hüttenböden sind viel¬
mehr unmittelbar auf das Moor gelegt , und
die zahlreich angetrossenen Pfähle dienten
nur zur Stützung der Wände und des
Daches .. Nach Abräumung von anderthalb

Pieter Tors lag aus der zu 10 auf 15 Meter
großen Ausgrabungsfläche ein Ausschnitt des
etwa 50 bis 60 Meter großen Moordorfes
zutage . Die Siedlung war durch Brand bis
auf die Hüttenböden zerstört worden . Vom
Hausrat fand sich nur wenig . Nach den vor¬
liegenden Funden scheinen Beziehungen zu
den Pfahlbauten des Bodensees zu bestehen.

Die Ausgrabung , deren Fortsetzung aus
das nächste Jahr geplant , st. wurde von
zahlreichen Lehrern und Schulen besucht.
Wertvolle Einblicke , nicht nur in das Leben
unserer steinzeitlichen Vorfahren vor 4000
Jahren , sondern auch in die peinliche und
oft schwierige Arbeit der heutigen Vor-
Geschichtsforschungen gewannen die Besucher.

er Grabung hat der Grundeigentümer,
Fürst Friedrich von Hohenzollern . sein leb¬
haftes Interesse zugewandt ; insbesondere hat
die fürstliche Forstverwaltung die Arbeiten
in ieder Lsinsickt unterstützt.

Kaserne tm KünsllerschmM
Uebergabe des Hoheitszeichens

an der Ulmer Nachrichtenkaserne
Ulm , 14 . Juli . In Anwesenheit von Gene-

ralmajor Hahn,  Kommandeur der 6 . Divi¬
sion , Kreisleiter Gauinspekteur Maier,  Be¬
amten des Heeresbauamts und Angehörigen der
Kameradschaft ehemaliger Nachrichtentruppen
erfolgte die feierliche Uebergabe oeS
Hoheitszeichens an der Nachrich¬
tenkaserne  Unterer Kuhberg . Unter Füh¬
rung von Major Stemmer mann,  Kom¬
mandeur der Nachrichtenabteilung 5, hatten
vor dem sinnig geschmückten Adler des neuen
Reiches eine Abordnung von Offizieren , Unter,
offizieren und Mannschaften Aufstellung ge¬
nommen.

Architekt Unseld  bemerkte , er hoffe , daß
für die dem dienstlichen und geselligen Leben
des Soldaten entnommenen Motive eine
passende Form gefunden worden sei. Regie¬
rungsrat Bauer  vom Heeresbauamt I Ulm
wies darauf hin , daß das geniale Baupro¬
gramm der Reichsregierung die Vergebung die¬
ser Arbeiten möglich gemacht habe , die hervor¬
ragend gelungen seien . Major Stemmer-
mann  übernahm freudig die Ausschmückung
in Gewahrsam , die nach anstrengendem Dienst
dem Soldaten Freude und Erholung bedeute.

Ner Bodensee steigt
Friedrichshafen , 14. Juli . Der Boden-

fee steigt  infolge starker Niederschläge sehr
rasch . Der Pegelstand hat 5,10 Meter er¬
reicht . Im hiesigen Hafen steht der sog . Kon-
stanzer See beim Kaffee Nommelspacher so
unter Wasser,  daß ein Notsteg errichtet
werden mußte . Auch die Landungsbrücke in
Kreßbronn  wird vorne vom Wasser
überflutet,  so daß die Dampfer gezwun¬
gen sind , an der Landungsbrücke weiter
innen , wo sie höher liegt , seitlich anzulegen.
Die Schiffahrt zwischen Schaffhausen und
Konstanz ist insofern unterbrochen,  als
die Schiffe des Untersees infolge des hohen
Wasferstandes nicht mehr unter der Nhein-
brücke in Konstanz hindurchfahren können.

Die Schiffahrt wird zwischen Ermatin-
gen und Schaffhausen  Planmäßig
durchgeführt . Mannenbach kann jedoch we¬
gen Hochwassers derzeit nicht mehr angelegt
werden . Ueberhaupt leiden viele Orte des
Unter sees  schwer unter dem derzeitig
hohen Wafserstand . Am Sonntag war die¬

ser , verbunden mit scharfem Weststurm,
der Schiffahrt in der Längestrecke Lindau—
Konstanz mehrfach sehr hinderlich . Manche
Schisskurse  erlitten größere Ver¬
spätungen.  In den höher gelegenen
Lagen der benachbarten Schweiz sind die
Niederschläge der letzten Tage vielfach in
Form von Schnee niedergegangen . So
meldete Samstag früh der Säntis bei einem
Grad unter Null lebhaftes Schneetreiben.

Börsen-BEte vom 14.Ali
Berlin : Aktien und Renten freundlich

Entgegen den Erwartungen erösfnete die Börse
in recht freundlicher Haltung . Wenn auch die
Kursgestaltung zunächst nicht einheitlich war , so
setzte sich doch nach den ersten Notierungen eine
allgemeine leichte Befestigung durch.

Diese nahm ihren Ausgang in einigen Sonder-
bewegungen . Zu diesen zählen Farben , die bei leb-
hasteren Umsätzen 0,62 Prozent höher mit 169,37
einsetzten und dann in schnellem Anstieg einen
Kurs von 170,25 erreichten . Die gestern gedrückten
Schiffahrtsaktien waren gut erholt , so Hapag um
1.12 und Nordd . Lloyd um 1.25; der Abgabedruck
hat völlig nachgelassen, aus ermäßigter Basis war
tarke Rückkaussneigung zu beobachten. Aber auch
onst war ein allgemein freundlicher Grundton
estzustellen, der zweifellos durch die schon jetzt
eststehende Tatsache eines vollen Zeichnungserfol¬

ges aus die neue Neichsanleihe sowie die weiteren
Auswirkungen des deutfch-österreickiifchen Ab¬
kommens kräftig gefördert wird.

Von Montanen setzten Harpener 0.75 und
Mannesman » OL Prozent höher ein . Der . Stahl¬
werke erlitten bei geringeren Umsätzen als an den
Vortagen zunächst eine leichte Einbuße , waren
aber später wieder auf 108,75 erholt . Weiter ge¬
sucht wurden Braunkohlenwerte so daß Eintracht
und Niederlaufitzer den gestrigen Anstieg noch¬
mals um je 1 Prozent fortsetzen konnten . Am
Elektro , und Tarifaktienmarkt find Schuckert mit
Plus 0,37, RWE , mit Plus 0,75 und Thüringer
Gas mit plus 3 Prozent hervorzuheben ; schwächer
lagen Gesfürel um 0,62, Siemens , HEW . und
Dessauer Gas um je 0,5 Prozent . Auf ein Zufalls-
angebot , das nicht sogleich unterzubringen war.
ermäßigten sich Dt . Lino . um 2,87 Prozent , wäh¬
rend Conti Lino . unter Berücksichtigung des Divi¬
dendenabschlages noch 0,37 Prozent Höher an¬
kamen.

Am Rentenmarkt ging von der Erholung der
Umschuldungsanleihe um 5 Pfg . auf 88,15 ein
freundlicher Grundton aus . Mittlere Neichsschuld-
buchforderungen gewannen 0,12 Prozent . Nur
Neichsaltbesitz Haren bei kleinem Umsatz um 10 Pfg.
auf 112,6 ermäßigt . Auslandsrenten wurden ge¬
fragt.
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Der Bursche war also jetzt in Neapel , und er mußte

hier ein Kulidasein führen . Na , geschenkt blieb ihm das
nicht , obwohl Robert nicht mehr die gleiche Wut auf Hein
hatte wie anfangs . Er maß sich jetzt auch selbst Schuld zu,
weil er ja den Leichtsinn feines früheren Freundes gekannt
hatte.

Endlich hatte Robert auch einen Menschen gefunden,
mit dem er mal frei und offen reden konnte . Es war der
alte Tim Tuslar , vor zwanzig Jahren ein berühmter Boxer , °
der nach und nach herabgeglitten war und nun sein Leben
durch Rummelboxen fristete . Es kamen oft verschollene
Größen , deren Namen früher ein gutes volles Haus ver¬
bürgt hatten , sie zeigten meist vergilbte Zeitungsausschnitte
und Photos vor , auf denen ihr Ruhm bestätigt war.

Wenn Robert mit Tuslar boxte , kam es vor , daß ihm
der Alte zuslüsterte : „Die nächste Runde geradeaus ." Und
dann schien für kurze Zeit sein früherer Kämpfergeist zu
erwachen . Mit pendelndem Oberkörper umkreiste er Robby,
der kaum Möglichkeit fand , Tuslar zu treffen ; er schlug aus
allen Lagen und traf mit jedem Schlag , daß sich Robby
wie ein hilfloses Kind vorkam . Aber dieses Trommelfeuer
dauerte nur dreißig bis vierzig Sekunden , dann zitterten
Tuslar die Knie und sein Atem ging keuchend . Er mußte
dann seine ganze Geschicklichkeit aufwenden , die heftigen An¬
griffe Robbys abzuwehren . Fing er mal einen besonders
harten Schlag ein , blinzelte er Robby ganz glücklich zu.

Später sagte er : „Das war großartig , mein Junge.
Wenn den Schlag ein and 'rer gekriegt hätte , der nich ' so
eisern is , wie ich's noch bin , der wür ' glatt umgefall 'n ."
Und dann zeigte er ihm ein paar Tricks , mit denen er früher
manchen Gegner erledigt hatte . Robert bedankte sich lächelnd.
Er fühlte sick zu dem alten Kämpen hingezogen,

Einmal gingen sie in eine Kneipe . Sie setzten sich etwas
abseits und bestellten Bier . Tuslar trank es mit einem
Zug aus . Robby staunte , denn ehe er sein Glas halb ge¬
leert hatte , stellte der Kellner vor den alten Boxer das dritte.

„Sag ' mal , Junge , wie kommst du eigentlich auf den
Platz ? Ich will dir mal was im Vertrauen sagen : wenn
du dich nich ' beeilst , kommst du vom Rummel im Leben
nich ' mehr runter . Da is schon mancher kleben geblieben,
und nich ' immer die Schlechtesten ."

Robert sah Tuslar nachdenklich an und begann von
sich zu erzählen . Erst langsam und stockend , nachher ging
es besser . Er ließ nichts aus , weder seine Sehnsucht nach
dem Meer und die Wut auf Hein Lütting , noch seine
Gedanken über die betrügerische abftumpfende Plackerei.

Tim Tuslars zerknittertes Gesicht wurde bei Roberts
Erzählung noch faltiger . Bald polterte er los . „Ich hab 's
ja gleich gewußt , du bist viel zu schade für solche Arbeit.
Aber Junge , aus dir wär ' noch 'n richt 'ger Boxer zu machen.
Du kannst noch was werden . Lockt dich das nich ' , im Sport¬
palast zu steh 'n , vor Zehntausenden ? " Vergangene Zeiten
schienen Tuslar zu berauschen , seine Augen leuchteten plötz¬
lich auf.

So hoch hatte Robert seine Gedanken noch nie ge¬
schraubt . Er fühlte , wie ihm der Rücken brannte , auf dem
die Haut abgeschürft war , und wie ihm der Tabaksqualm
noch in den Lungen beizte . „Ich möchte gerne wieder zur
See fahren . Eine Heuer , mehr will ich nich ' ."

Tuslar kam wieder in die Wirklichkeit zurück . Grimmig
schob er seinen zerschlagenen Kopf vor . „ Wie soll man 's
auch anfangen , ohne Geld und ohne Verbindungen , eine
Unmöglichkeit . Für mich hat sich damals 'n englischer Lord
int 'ressiert , in Deutschland war ja 's Boxen noch verboten.
Und dann — später — Aber hast recht , such' dir wieder
vernünft 'ge Arbeit ." Er nahm einen großen Schluck . „ Aber
bald , sonst kommst du ins Trinken , und dann ist 's vorbei ."

Robert sah den Boxer mit blitzenden Augen an und
schrie : „ Wenn du säufst und andre saufen , dann brauch'
ich's noch lange nick ' z» tun Und >ck saa « div . ick komm'

nie ins Trinken , und wenn ich noch zehn Jahre auf 'm
Rummel boxen müßte ."

Tuslar riß die Augen auf . Er setzte sich gerade und be¬
gann zu lachen . „Sei nich ' böse , Junge . So Hab ' ich's doch
nich gemeint . Wenn 's mit dir anders wird , freu ' ich mich-
Ich kann dich verdammt gut leiden ." Er hielt Robby die
Hand hin . „ Wollt ' dich doch nur warnen ."

In diesem Augenblick erkannte Robert Prell die Wahr¬
heit in Tims Worten . Er war im Begriff , ohne ernstlichen
Widerstand zu leisten , in dem Sumpf , in dem er sich befand,
stecken zu bleiben . Und zu dieser Erkenntnis hatte ihm
Tim Tuslar grob , aber klar verholfen . Als er jetzt die dar¬
gebotene Hand schüttelte , war es ihm mehr als ein Ver¬
söhnungszeichen . Es war das Gelöbnis , das er sich selbst
gab . nicht zu ruhen und zu rasten , bis er einen anderen
Weg gefunden hatte.

VII.

Robby begann nun ernsthaft zu sparen . Tag für Tag
legte er eine Mark beiseite . Sonntags bereicherte er seinen
Schatz sogar um drei . Er schwor sich, das Geld nicht an¬
zureißen , auch nicht an Regentagen , sogar auf die Gefahr
hin , hungern zu müssen . Er konnte den Tag berechnen , an
dem er Berlin verlassen würde . Das war ein stolzes glück¬
liches Gefühl . Er hatte sich als Ziel gesetzt , hundert Mark
zu sparen , um in Hamburg eine Weile leben zu können,
da er nicht gleich auf den ersten Anhieb ein Schiff finden
würde.

Das Schicksal bestimmte Robert Prell aber einen an¬
deren Weg , als er ihn erwartet hatte.

An einem Freitagabend , Lohntag der Arbeiter , der
immer ein gutes Geschäft versprach , betrat eine kleine
Gruppe den Rummelplatz , der jeder ansah , daß sie nicht
hierher gehörte . Lachend , sich neugierig umsehend , alles
bekrittelnd gingen sie von einer „Attraktion " zur anderen.
Ein großer breitschultriger Herr im Hellen Sommerüber¬
zieher hatte die Führung . Er machte jetzt vor dem Schieß¬
stand halt.

(Fortsetzung folgt.)
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Es ist ein dämmrtger Abend. Eben packte

ich meine Sachen aus . und nun reicht es
mir noch zu einem kleinen Gang durch das
Dorf, das für 14 Tage mein Inhalt , mein
Arbeitsfeld ist. Man kennt noch niemand.
Jedes Haus steht friedlich mit seinen Hellen
Fenstern hinaus in die Dunkelheit. Wie wird
es gehen? Finde ich herzliche Bereitschaft
oder kaltes Mißtrauen ? Finde ich üoer-
Haupt ein Herzenstürlein , durch das ich ein-
gehen kann. Was mag hinter diesen warm
leuchtenden Fenstern wohnen?

Die wenigen, die einem auf der Straße
begegnen, drehen sich nach mir um und ich
höre: „Das wird das Fräulein sein!" Kurze
Zeit daraus sitzt man tm Saal beieinander.
Dorffrauen und Mädchen — erwartungs-
voll, zurückhaltend meist.

Und ich fange an zu erzählen: Vom Müt¬
terdienst. was er will, von den Kindern. Ich
laste mir sagen, ob ern Kindergarten da rst;
ich spüre allmählich, wie die Zurückhaltung
weicht, wie sie sich freuen, daß ich auch ein
Dorfkind bin. Es tut ihnen wohl, daß man
zu ihnen kommt, zu den verschafften Frauen,
und daß man einen Respekt hat vor ihrer
vielen Arbeit, die man selbst sicher nicht so
aut schaffen könnte. Beim Gutenachtsagen
«st's gleich ein anderes Sichanschauen als
beim Begrüßen zwei Stunden vorher.

Ja . und dann spürt man 's jeden Tag
mehr, daß man Vertrauen gewonnen hat.
Man weiß vom Ortsgruppenleiter , vom
Bürgermeister, vom Pfarrer und Lehrer um
die Notstände, die geistige Lage des Dorfes.
Man merkt von einem Hausbesuch zum
andern, wie man fester hineinwächst, wie
von Tag zu Tag ein Türlein mehr aufgeht.

der ganze Nationalsozialismus , beurteilt
wird. Von Dorf zu Dorf muß man tiefer
in die Arbeit hineinwachsen, von Kurs zu
Kurs lernt man dazu.

Der letzte Abend: Ich mache wieder mei¬
nen Gang — wie anders ist das Bild des
Dorfes jetzt, äußerlich nicht, aber in meinen
Augen: Ich weiß um das Herzeleid, das
hinter diesem Fenster wohnt, ich kenne die
Sorgen in jenem Haus, ich freute mich an
den herzigen Kindern da und an der Präch¬
tigen Großmutter dort.

Es gibt allemal ein Hcrzweh so e,n letzter
Abend, wenn man seine Wurzeln lösen muß,
und hart ist oft das Einsenken in den frem¬
den Boden am nächsten Tag . Aber jeder
Ort gibt einem ein teures Gut mit. das
mir ein Schatz bleibt: Das Wissen darum,
daß wir ein lebendiges Volk sind, das gerade
in seinen unbekannten, ungenannten Glie¬
dern treu und stark in seinem Alltag steht.
Daß wir Mütter  haben , denen ihre Kin¬
der das heiligste Gut sind, daß wir Kin-
der  haben , die in warmer Liebe zur Her¬
mat aufwachsen. Und wenn wir nur ein
Kleines Helsen dürften , all das kräftig zu
machen, so ist's uns doch ein Großes , wohl
wert , sich dafür hinzugeben. D. Th.

Die Hestt-rMeit gekt

Ihr/ Von Agnes Miegel
O ihr, aus deren Blut ich kam,
ihr, deren Staub im Winde schwebt
und deren Lust und deren Gram
in meinen Adern pocht und lebt,

mein eignes Herz Hab ich belauscht,
und summend klang es, wie ans Ohr
-es Kindes eine Muschel rauscht.
Es ward zum Lied. Es ward zum Chor.

Zersplittert fühlte ich mein Ich s
in euer Wesen tausendfach.
Im Dunklen trieb und irrte ich
hundert verkreuzten Wegen nach. —

Dann kam der Wille, der euch zwang
und mich empor zum Lichte hob.
Und es war meines Namens Klang,
der euch zu eins in mir verwob.

Das eine durch den Kursabend,  das
.andere durch einen Kindernachmit.
:tag.  das dritte durch irgend etwas Er
.zähltes aus dem eigenen Leben. Ich habe
'immer versucht, mit allen Altersstufen eine
Art Fühlung zu bekommen: Die kleinen
Leutle besuchte ich im Kindergarten oder ich

!sammelte sie an einigen Vormittagen . Die
Schulkinder kommen nachmittags , wenn
schulfrei ist, BdM . und Hitler -Jugend bitten

,oft selbst um irgendeine Anregung. Alles
>am Tage Erlebte ist eine fruchtbare Be
'.reicherung für den Abend, oer als Kern
sder Arbert, nie unter der Vielgestaltigkeit
!des Tages leiden darf.

Wie gut ist es, wenn man jedes Kind auf
.der Straße kennt, wie kann man da auch
sindirekt auf die Mutter einwirken: „Du,
Hanfl, ich tät doch mit vier Jahren keinen
Schnuller mehr nehmen!" Oder man freut
sich, daß das Sophiele so fein auf die klei

chen Geschwister aufpaßt und lobt die Gretel.
die die Haustreppe putzt.

Auf dem Dorf ist es sehr wesentlich, daß
man Wort und Tat gleich sein  läßt.
Eine Wanderlehrerin , die über daS Lügen
spricht, muß immer wahrhaftig sein, sonst
setzt sich Mißtrauen fest und unterhöhlt die
ganze Arbeit. Sie muß schlicht sein und
damit zeigen, daß man auch ohne Eleganz
und Aufmachung ein „Kerle" sein kann.
Sie muß eme herzliche Achtung
haben vor der Arbeit  der andern.
Im Lauf eines Kurses wird sie um alles
gefragt , was sie weiß und was sie nicht

,weiß. Und die eigene Unzulänglichkeitwird
schmerzhaft bewußt: Man möchte alles kön¬
nen und für alles da sein! Auf dem Dorf

;ist die Wanderlehrerin oft das Ereignis
des Winters . Alle Augen sehen auf sie, und

, sie muß sich immer bewußt sein, oaß nach
ihr der ganze Reichsmütterdienst, oft sogar

Das Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront
beschäftigt sich seit längerer Zeit mit dem
Problem der sitzenden und stehenden Arbeits¬
weise in allen Betrieben. Von besonderer Be¬
deutung ist diese Frage in den offenen Ver¬
kaufsstellen. wo hauptsächlich weibliche Ar¬
beitskräfte beschäftigt sind. Eine Besichtigung
von verschiedenen Warenhäusern . Textil-
Einzelgeschäften und Lebensmittelgeschäften
hat ergeben, daß die Verordnung über die
Bereitstellung von Sitzgelegenheiten für An¬
gestellte in offenen Verkaufsstellen aus dem
Jahre 1900 nur auf dem Papier steht.

Die Bereitstellung von Sitzgelegenheiten
wird seitens der Betriebssichrer, namentlich
in Warenhäusern , mit der Begründung ab¬
gelehnt. daß dieser Verordnung baupolizei¬
liche Vorschriften entgegenständen. -Die
Stühle , so sagt man , verstellen die schmalen
Gänge hinter den Verkaufstischen und
machen ein schnelles und ungehindertes Hin¬
ausgelangen tm Augenblick der Gefahr un¬
möglich. Ferner würde es auf die Kundschaft
einen schlechten Eindruck machen, wenn die
Verkäuferinnen beim Betreten der Verkaufs¬
stelle sitzen.

Die Rücksicht auf die baupolizeilichen Vor¬
schriften ist nur eine Frage der Technik. Es
kommt darauf an . in Verkaufsstellen, wo
wenig Raum zur Verfügung steht, an den
Verkaufstischen Klappsitze anzubringen, die
auch gewerbehygienischen Anforderungen ge¬
nügen. Das Sozialamt der DAF. wird sich
mit den zuständigen Stellen in Verbindung

setzen und zweckmäßige Sitzgelegenheiten aus
den vorhandenen Konstruktionen auswählen.
Diese sollen dann propagiert werden.

Die andere Einwendung , daß das zeit¬
weilige Sitzen der Verkäuferinnen auf die
Kundschaft einen schlechten Eindruck machen
könnte, ist durch Erziehung der Kundschaft
und der Verkäuferinnen zu entkräften.

Die Kundschaft muß darüber aufgeklärt
werden, welche ungeheure Energievergeudung
das unnötige andauernde Stehen bedeutet
und welche gesundheitsschädlichenFolgen da¬
mit verbunden sein können. lFußbeschwerden,
Unterleibserkrankungen.) Die Verkäuferinnen
hingegen müssen angehalten werden, sich so¬
fort zu erheben, wenn sich ein Kunde dem
Verkaufstisch nähert.

Es ist selbstverständlich, daß in den Haupt¬
geschäftszeiten die Angestellten nicht Gelegen¬
heit haben werden, sich zu setzen. Es ist ja
auch bekannt, daß das Bedienen der Kun¬
den, das mit Hin- und Hergehen verbunden
ist und wobei sich die Gedanken auf die
Wünsche der Kunden zu konzentrieren haben,
nicht so anstrengend ist, wie das tatenlose
Herumstehen. Eine Verkäuferin , die die Mög¬
lichkeit gehabt hat . sich ein paarmal am Tag,
und sei es nur für wenige Minuten , hinzu¬
setzen, wird unüberangestrengt die Wünsche
der Kundschaft in den Hauptverkehrszeiten in
der besten Weise befriedigen können.
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Odette»

Mit dem täglichen Lüften und dem reael.
mäßigen Wechseln der Wäsche ist die Pfsta-
der Betten keineswegs erschöpft. Vor allem ist
zu bedenken, daß eine gute Bettenpfleqe nicht
nur aus hygienischen, sondern auch aüz wirt.
schaftlichen Gründen nötig ist.

Nun werden aber der der Behandlung von
Federbetten und Daunendecken viele Fehler ge-
macht. Das „Sonnen " hat auf reden Fall zu
unterbleiben, denn hierbei werden die Federn
ausgetrocknet und brüchig. Auch leidet das In-
lett unter den Sonnenstrahlen und verliert bei
häufigem Sonnen seine Federdichtheit. Feder-
betten sollen auch niemals geklopft werden
wenn man die Federn vor dem Zerbrechen be¬
wahren will. Betten dürfen nur gelüftet wer-
den. Das Aufschütteln geschieht mit der Hand
und das Durchlüften ist am wirksamsten, wenn
die von den Bezügen befreiten Betten auf eine
Leiter zwischen zwei Stühlen ausgebreitet wer¬
den, damit die Luft von allen Seiten an die
Betten heran kann. Das Lüften hat im Schat-
ten zu geschehen und nur an einem ganr
trockenen Tage.

Wer Daunendecken reinigt , verwendet
nur die allerweichstenBürsten, um die Nähte
der Decke vom Staub zu befreien. Nur nicht ein
Daunenkissen öffnen. Es gelingt nur der ge¬
übtesten Hand, der aufwirbelnden Daunenschar
Herr zu werden. Ebenso verlangen Schlafwoll¬
decken sorgsame Behandlung. Sie selbst zu
waschen, ist nur dann anzuraten , wenn ma»
über e:ne große schattige Freifläche verfügt,
auf der die Decken liegend völlig austrocknen
können. Wer das nicht hat, muß eine chemische
Reinigung vornehmen lassen.

Bei der Bettenreinigung werden auch die
kleinen Schäden beseitigt, die sich im Lause des
Jahres an den Knöpfen, Steppnähten und
Auflagematratzen eingestellt haben. Das Fest-

„Mit der Mutter und ihren Söhnen
krönt sich die herrlich vollendete Welt!"von8ct>NIer.

nähen der Steppnähte ist bei Auflagen aus
Wolle besonders wichtig, damit sich die Woll-
platten durch das Hin- und Herziehen der
Decken nicht verschieben und zu Klumpen zu-
sammenballen.

Bisweilen läßt sich ein Umfüllen von Federn
nicht vermeiden. Was ist dabei zu beachten?
Als Arbeitsplatz wähle ma» das Badezimmer
oder die Waschküche, in welchem man die fort¬
fliegenden Federn am leichtesten wieder zusam¬
menfindet. An dem neu genähten Inlett läßt
man einen Schlitz von 20 Zentimeter offen
und trennt an dem alten Bett eine ebenso
lange Nahtstelle auf. Erst wenn diese beiden
geöffneten Stellen aneinander genäht sind, kann
das Umschütteln der Federn erfolgen. Aber
langsam und nicht mit Gewalt, sonst brechen
die Kiele der Federn.

Von der Reinigung von Roßhaarkissen nur
soviel, daß diese Arbeit in jedem Haushalt er¬
folgen kann. Man wäscht die Füllung in einer
warmen Seifenlösung (Waschmittel) und
breitet sie dann zum Trocknen im Freien aus.
Wünscht man die Haare recht kraus, so wickelt
man sie beim Trocknen um dünne Stöcke.

Will die Hausfrau eine richtige Bettenpflege
treiben, so muß sie sich recht eingehend mit dem
Wesen der Federn, der Art der Auswahl und
der Einwirkung der Benutzung befassen. Es
gibt in der Wirtschaft für Federn Gütevor¬
schriften, die eine klare Trennung zwischen gut,
mittel und minderwertig gestatten. g.

Aat ttrrci Jat"
Wie reinig! man Bürsten?

Wenn man Haarbürsten und Kämme reinigt,
soll man nicht vergessen, daß auch die Nagel¬
und Zahnbürsten einer Reinigung bedürfen.
Man wäscht die Zahnbürste gründlich in lau.
warmem Seifenwasser aus und spült sie zu¬
nächst in klarem Wasser, dann in einer Salz¬
wasserlösung nach. Damit die Bürsten steif
bleiben, soll man sie auf einem trockenen Tuch
abreiben. Auch die Nagelbürste soll man auf
die gleiche Weise reinigen. Daß auch die Klei¬
derbürsten regelmäßig gereinigt werden müssen,
ist eigentlich selbstverständlich, da sie, wenn D
nicht sauber sind, ihre Aufgabe, Staub Md
Schmutz zu entfernen, nicht erfüllen können.

Nagelpflege tut not
Die Nagelpflege ist etwas , was auch die

vielbeschäftigte Hausfrau , und gerade diese,
nicht außer acht lassen sollte. Denn i"W'
Pflegte Hände machen einen sehr schlechten
Eindruck. Man soll die Finger für einige
Minuten in heißem Seisenwasser baden, ehe
man mit der Nagelbehandlung beginnt. Gm
ist es. wenn man die Nägel nicht schneidet,
sondern sie immer nur feilt. Auch sollte mail
jeden Abend vor dem Schlafengehen die
Nagelränder mit etwas Vaseline bestreichen.
Man braucht die Haut dann nur zmuckz"-
schieben und nicht zu beschneiden. Wenn W
auf den Nägeln weiße Flecke zeigen, so
das ein Zeichen, daß der Organismus zu
Säure bildet, und man sollte seine Ernah
rnng demgemäß etwas umstellen.
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